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Zeilung

Jahrgang 208.
Bezugépreie für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher

Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
JUnſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).
Conrier (tägl. Feuilletonbeil.), JI.

Erſte ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren RauRaum für Halle und deSaalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teil
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.
„;„J

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Letpztger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109 Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale).

Sonnabend, 27. März 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale).

Wie die Neutralen den Dreiverband enttäuſhen

Vom rechten Dienen.
Erfreut über das in der Finanzgeſchichte aller Zeiten

beiſpiellofe Ergebnis der Zeichnung von neun Milliarden
auf die zweite deutſche Kriegsanleihe, hat der Kaiſer
einen Allerhöchſten Erlaß an den Reichskanzler gerichtet,
von dem wir unſeren Leſern heute morgen Kenntnis ge
geben haben. Die ſchlichten Worte der Dankbarkeit, die
der Herrſcher darin findet, werden frohen Widerhall in den
Herzen aller Deutſchen hervorrufen. Beſonders be
merkenswert aber, und für alle Zeit unvergeſſen werden die
Worte bleiben, in denen die kaiſerliche Anerkennung ihren
Hvhepunkt erreicht: „Mein Kaiſerlicher Dank gilt
al lIen, die zu dem großen Erfolge beigetragen haben.
Wie die ruhmreichen Taten Meines Heeres und Meiner
Rotte, erfüllt Mich dieſer Sieg der Daheimgebliebenen
mit Freude und Stolz, in ſolcher Zeit der erſte
Diener einer ſolchen Nation zu ſein.“ Das ſind
Worte, die beide, Kaiſer wie Volk, im höchſten Maße ehren.
Bekanntlich führen die Prinzen von Wales, alſo die eng
liſchen Kronprinzen, in ihrem Wappen den Spruch: „Jch
dien'.“ Aber die Dienſte, die ſie ihrer Nation geleiſtet
haben, ſind meiſt recht unbedeutend geweſen. Eduard der
Siebente wenigſtens war als Prinz von Wales ein galanter
Diener der Frauen, weiter nichts, und „diente“ in London
und in Paris den Leidenſchaften und der Mode. Man
fragte damals in England nicht nach den Dienſten, die der
Prinz von Wales ſeinem Vaterlande hätte leiſten müſſen,
ſondern nach der Farbe ſeines Schlipſes, nach der Form
ſeines Zylinders und ſeiner Schuhe und nach dem Schnitt
ſeiner Kleidung. Eduards Beinkleider waren damals vor
bildlich für die „Gentlemen“ der ganzen Welt, leider auch
für diejenigen in Deutſchland. Als er im vorgerückten Alter
König wurde, zeigte er freilich anſehnliche ſtaatsmänniſche
Talente, die niemand von ihm erwartet hatte, aber mit
ſeinen ſchönen Gaben diente er nicht dem Aufbauen, ſon
dern dem Zerſtören; dem kommenden Kriege, aber nicht
dem ehrlichen Frieden. Die Dienſte die er ſeinem Vater
lande, Europa und der Welt mit ſeiner Entente cordiale
geleiſtet hat, ſind gefährlich, verderblich. Worin Eduard
der Siebente ſich irrte und andere irreführte, das müſſen
jetzt die Kulturvölker der Erde bitter büßen.

Unſer Kaiſer aber war und iſt ein Diener ſeines
Volkes im beſten und edelſten Sinne des Wortes. Er hat
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſeinem Vaterlande ge
dient. Während ſeiner ganzen langen Regierung diente
er der Erhaltung eines ehrenvollen, aufrichtigen Friedens
ebenſo getreu wie der Erhaltung eines ſtarken, kampf-
bereiten Heeres und der Schaffung einer machtvollen
Flotte, um des Friedens und der Feinde willen. Er
befindet ſich dabei in ſehr guter Geſellſchaft; denn alle
Großen aus dem Hauſe der Hohenzollern haben ſich als
Diener ihres Staates gefühlt und als ſolche Großes ge
leiſtet, und auch die Kleineren unter ihnen hatten Zeit
ihres Lebens den guten Willen und das ernſte Streben,
dem Staate mit allen ihren Kräften zu dienen. Ausge-
ſprochen hat dieſe Grundſätze am bündigſten als ſein und
ſeiner Nachfolger Programm Friedrich der Große, als er
ſich den erſten Diener des Staates nannte, im bewußten
Gegenſatze zu Ludwig dem Vierzehnten, der das berüchtigte
Wort geprägt hat: l'etat c'est moi, der Staat bin ich!
An Friedrichs des Großen Bekenntnis dachte unſer Kaiſer
und hat es mit feinem Bedacht verinnerlicht und perſön
licher gewendet.

Von dieſen fürſtlichen Dienern richtet ſich unfer Blick
unwillkürlich auf die Millionen, die im feuchten Schützen
graben und auf ſchwankenden Wellen dienen. Aber wir
gedenken auch des eiſernen Kanzlers, der nicht mehr und
nicht weniger ſein wollte als ein treuer deutſcher Diener
Kaiſer Wilhelms des Erſten. Wir alle aber müſſen und
wollen uns verzehren im Dienſte für Deutſchlands Daſein,
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 26. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf den Maashöhen ſüdöſtlich von Verdun ver-
ſuchten die Franzoſen bei Combres erneut in einem
ſtärkeren Angriff ſich unſerer Stellung zu bemächtigen,
wurden aber nach hartnäckigem Kampfe zurückgeworfen.

Die Gefechte am Hartmannsweilerkopf
dauern noch an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe auf die Seenengen öſtlich von

Auguſtow wurden abgeſchlagen.
W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

3.

Amerika und England.

W. T. B. London, 26. März. „Daily Telegraph“ mel-
det aus Waſhington: Die Antwort der Ver-
einigten Staaten auf die engliſche Note iſt noch
nicht fertiggeſtellt. Sie wird im Tone freundſchaftlichen
Proteſtes gehalten ſein und die amerikaniſchen Rechte feſt
z ſympathiſch betonen. Da der Präſident die ſtrikteſte
Neutralität einzuhalten bemüht iſt, dürfte die Note kaum
zu beiderſeitiger Zufriedenheit ausfallen

Die chineſiſch-japaniſche Frage.
London, 26. März. „Daily Telegraph“ meldet aus New

York: Der Bericht, daß die Vereinigten Staaten bei Japan wegen
der chineſiſchen Frage Proteſt eingelegt hätten, ſei ungenau.
Präſident Wilſon habe erklärt, die Vereinigten Staaten hätten
nicht proteſtiert, ſondern an Japan eine Anfrage über die Natur
ſeiner Forderungen gerichtet. Darauf ſei noch keine Antwort
eingelaufen. Die Bereinigten Staaten hätten alſo über die zu
befolgende Politik noch keine Beſchlüſſe faſſen können.
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für unſeres ſchönen Vaterlandes machtvolle Zukunft. Möge
uns dazu gerade jetzt in der Oſterzeit der ſtärken, welcher
in die Welt kam, nicht daß er ſich dienen laſſe, ſondern daß
er diene und gebe ſein Leben zu einer Erlöſung für Viele,

J

Enttäuſchungen des Dreiverbandes
bei den Neutralen.

Den Drahtziehern des Dreiverbandes ergeht es jetzt
wie heiratsluſtigen, aber unbeliebten Freiern: allem
Locken, Umſchmeicheln, Verſprechungen und Beteuerungen
zum Trotz erhalten ſie nacheinander Körbe über Körbe,
die ſie mit ſüßſaurer Miene anzunehmen gezwungen ſind.
Gänzlich verſchüttet hat es der Dreiverband, wie es ſcheint.
augenblicklich mit Griechenland, das nicht nur nicht
den Anſchluß verweigert hat, ſondern obendrein jetzt ge
vradezu unbequem wird. Auf die Mitteilung der Dreiver-
bandsmächte, daß die Benutzung der Jnſeln Samos,
Samothrake uſw. keine Verletzung der griechiſchen Neu
tralität bedeutete, da ſie Griechenland noch nicht endgültig
gehörten und überhaupt die ganze Frage erſt beim
Friedensſchluß geregelt werden ſollte, iſt jetzt die Antwort
erfolgt, daß Griechenland die Archipelinſeln
beſetzen werde, um ſeine Rechte zu wahren. Nach einem
Drahtbericht der „Magd. Ztg.“ aus Mailand meldet die
dortige „Unione“ aus Athen:

Der Miniſterrat hat einſtimmig beſchloſſen,
gegen die engliſch-franzöſiſche Beſetzung der zu Griechenland
gehörigen Archipelinſeln ſchärfſten s zu proteſtieren und
die Jnſeln mit griechiſchen Truppen zu belegen.
Ueberhaupt weht zurzeit in Griechenland ein ſcharfer

Wind gegen den nd, im beſonderen gegen Ruß-
Iand. Der Sofioter Korreſpondent der „Rußkoje Wijedo
moſti“ drahtet nämlich ſeinem Blatt, der „Frkf. Zig.“ zu
folge: Griechiſche Zeitungen enthalten fortwährend hef-
tige Angriffe gegen Rußland und Beſchimpfun-
gen des Zarenreiches. Man wird ſich eben auch in
G d immer mehr der Gefahr bewußt, daß auch
den Intereſſen Griechenlands durch die ruſſiſchen Anſchläge
auf Konſtantinopel Gefahr droht.“

Auch von der Pyrenäenhalbinſel iſt eine Abſage ein
gelaufen: das ſpaniſche Verbot von Truppen

werbungen im eigenen Lande. Die Madrider Zetkung
„Jmparcial“ gibt bekannt:

„Die ſpaniſche Regierung hat die nachgeſuchte Anwerbung
von Freiwilligen für die franzöſiſche und engliſche Armee aus
Gründen der Neutralität nicht geſtattet.“

Schließlich ſieht ſich, wie wir ſchon mitteilten, auch
noch das Reuterbureau auf Erſuchen der italieniſchen Bot-
ſchaft in London gezwungen, feſtzuſtellen, daß keine
Beſtätigung für die in den letzten Tagen von der Preſſe
gebrachten Gerüchte über Einſtellung des Verkehrs mit
Deutſchland oder über Bewegungen des Heeres und der
Flotte oder Aenderung der italieniſchen Poli-
t ik vorliegt; es wird erklärt, daß Jtaliens Standpunkt
heute derſelbe iſt, wie früher. Das iſt für einen Tag
reichlich genug!

Der Kaiſer an den Weſtpreußiſchen
Provinziallandtag.

B. Der Vorſitzende des weſt preußiſchen Pro
vinziallandtages erhielt auf das Huldigungstele-
gramm an den Kaiſer folgende Antwort: „Seine Maje-
ſtät der Haiſer und König haben die freundliche Begrüßung
des weſtpreußiſchen Provinziallandtages gern entgegen
genommen und mich zu beauftragen geruht, dem Provin-
ziallandtag für die treue Kundgebung und die Segens-
wünſche für den Sieg der deutſchen Waffen bis zu einem
ehrenvollen Frieden Allerhöchſtihren herzlichſten Dank aus-
zuſprechen. v. Valentini.“ Generalfeldmarſchall von
Hindenburg antwortete: „Herzlichen Dank für den
mich ehrenden Gruß meiner treuen Heimatsprovinz. Jhr
Beſchützer zu ſein, erfüllt mich mit Dank gegen Gott den
Herrn und unſeren Kaiſer und König. Jch werde
weiter treue Wacht halten. Feldmarſchall von
Hindenburg.“ Generaloberſt v. Mackenſen tele-
graphierte aus Lodz: „Dem weſtpreußiſchen Provinzial
landtag danke ich herzlichſt für die willkommene Begrüßung
und beglückwünſche die Provinz zu dem Heldentum ihrer
Söhne. v. Mackenſen.“

„Die Deutſchen“.
Hugo Gyllander ſchreibt in „Stockholms Tidningen“

vom 14. März u. a.: Ein ganzes Volk zu beurteilen, iſt
gewiß ſchwer und wird von vielen für ganz unmöglich ge
halten; aber es iſt doch möglich, wenn auch das Urteil nicht
aufs Tüpfelchen zutreffen wird.

Deutſche Treue, ſchon von Tacitus als charakke-
riſtiſch für die Germanen angeführt, durch Jahrhunderte
ſatiriſiert hinter dem Wort liegt eine Kraft, die auch
vom Feinde anerkannt wird. Alte Kulturvölker werden
leicht egoiſtiſch kritiſch, verlieren Begeiſterungsfähigkeit.
Nennt man ein Volk jung, deſſen Seele jung iſt, dann iſt
Deutſchland ein junges Volk. Dies jſt vielleicht die innerſte
Quelle ſeines „Gemſits“ Disziplin keine typiſch ger-
maniſche Eigenſchaft. Aber die Umſtände haben ſie er
zwungen, und zwar in dem am wenigſten germaniſchen
Staat, in Preußen. Wenn Preußen überhaupt leben wollte,
mußte es ein Militärſtaat werden. Militarismus, Organi-
ſation typiſch preußiſch; in Süddeutſchland nicht beliebt,
aber doch anerkannt. Verbunden damit Mannhaftigkeit.
Liegt in der Erziehung dazu vielleicht der vernünftige
Grund der Menſur? Vielleicht hat auch der preußiſche
Parademarſch einen vernünftigen Grund als Beingym-
naſtik für Marſchleiſtungen ßMüſſen wir Deutſchland, das Vakerland von Leibniz,
Bismarck, das Land der Helden, das Nibelungenland blind
bewundern? Nein, aber kennen lernen alles prüfen
und das Beſte behalten,

Krieg bis zum Herbſt.
ZIJrnm Lawyers Club hielt, wie „New- York Herold vom
19. Februar berichtet, die NewYork Pegace Society eine
Verſammlung ab, bei welcher Jacob H. Schiff u. a. An
ſprachen hielten. Schiff drückte die Meinung aus, daß der
Krieg bis zum Herbſt dauern wird. Dann werden die
Nationen die großen Opfer und die wirtſchaftliche Not nicht
länger ertragen können und Frieden ſchließen. Er glaubt,
daß Deutſchland Amerika nicht als Frie-
densvermittler annehmen wird, weil, während
die Regierung bemüht iſt, ſtrikte Neutralität einzuhalten,
das amerikaniſche Volk und vor allem die Preſſe in
durchaus nicht gerechter Weiſe gegen
Deutſchland vorging.



Engliſche Schwindelmeldungen.
London, 25. März. „Daily Mail“ meldet über Kopen

hagen neue „Schreckensſzenen“, die ſich in Berlin
abgeſpielt haben ſollen. Das Blatt bringt hierüber folgende
Darſtellung: Das deutſche Volk beginnt jetzt den Gefühlen
ſeines Mißmutes freien Lauf zu laſſen. Beſonders ſchreck
liche Szenen ſpielten ſich während der letzten Tagung des
Reichstages ab. Eine ungeheure Menge verſammelte ſich
vor dem Reichstagsgebäude, zahlreiche Frauen mit Kindern
auf dem Arme waren erſchienen, unter den FFenſtern des
Sitzungsſaales rotteten ſie ſich zuſammen und verlangten
unter ſtürmiſchen Rufen Brot. Die Polizei traf ſtrenge
Maßnahmen, um jetzt endgültig die Wiederholung ſolcher
Szenen zu verhindern, die ſich jetzt täglich abſpielen. Die
Zenſurbehörde habe den Zeitungen ſtrengſtens verboten,
irgendwelche Anſpielungen auf dieſe inneren Unruhen zu
bringen.

Weiterhin bringt das Blatt noch Meldungen über die
unglaubliche Teuerung aller Lebens-
mittel, die in Berlin herrſche. Die in der Schilderung
angegebenen Preiſe, die dem Leſer fabelhaft erſcheinen
müſſen, ſind an und für ſich ganz richtig, nur vergißt das
Blatt hinzuzufügen, um welches Quantum es ſich dabei
handele. So wird z. B. der Preis für Kartoffeln mit
70 Pfennigen angegeben, ohne daß mitgeteilt wird, daß es
ſich um zehn Pfund handele, während der Eindruck erweckt
wird, daß dieſer Preis für ein einziges Pfund gelte. (T.-U.)

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Geheimnisvolle Exploſionen an der engliſchen Küſte.
Aus dem Haag wird gemeldet: Jn den Städten längs

der Küſte von Suffolk wurden Dienstag früh der „Daily
Mail“ zufolge geheimnisvolle Exploſionen
vernommen. Von Southwold bis Oxford wurden die Be
wohner durch den Donner von Exploſionen geweckt, die
Fenſterſcheiben klirrten. Die Erſchütterung dauerte nur
einige Minuten. Einige glaubten, daß eine Mine explo-
diert ſei, andere, daß ein Dampfer torpediert wurde. Bald
darauf hörte man Kanonenſchüſſe. Die Urſache der Explo-
ſionen wurde aber nicht aufgeklärt. Ein Polizeioffizier in
Saxmundham ſagte: Um 12,55 Uhr wurde ich in
meinem Bett durch einen furchtbaren Knall hin und her
gerüttelt. Es gab eine gewaltige Exploſion. Sämtliche
Vögel wurden in Panik verſetzt, und die Faſanen kreiſten
und ſchwirrten umher. Jch hatte nie in meinem Leben
einen derartigen Höllenlärm gehört. Jch wohne nur vier
Meilen vom Waſſer und ich bin überzeugt, daß er von See
kam. Dienstag zwiſchen 6 und 7 Uhr hörte man auch bei
Haſtings Exploſionen und ein Unterſeeboot wurde in einer
Entfernung von drei Meilen vom Strande geſichtet. Es
glitt an der Stadt vorüber, tauchte unter und verſchwand.

Es läßt ſich, bevor nicht nähere Nachrichten vorliegen,
ſchwer beurteilen, was es mit dieſen geheimnisvollen Explo-
ſionen auf ſich hat. (T.-U.)

Der Dampfer „Zaanſtrom“ nicht beſchlagnahmt.
W. T. B. Amſterdam, 26. März. Die Holländiſche

Dampfergeſellſchaft hat ein Telegramm des Kapitäns des
aufgebrachten Dampfers „Zaanſtrom“ erhalten, in dem
er mitteilt, daß das Schiff nicht beſchlagnahmt, ſondern
vorläufig nur aufgebracht ſei und daß der Beſchluß des
Priſengerichts abzuwarten ſei.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Ein neues Zeppelingeſchwader bei Paris?

6. B. Berlin, 26. März. Nach dem „B. T.“ wurde in
Paris am 24. d. M. abends kurz vor 11 Uhr das Erſcheinen
eines neuen Zeppelingeſchwaders über der Umgebung der
Stadt ſignaliſiert.

ſtellend.

Die Pariſer Preſſe fährt fork, die ungenügenden Ver
teidigungsmaßregeln gegen die Zeppelingefahr zu kfriti-
ſieren.

Deutſche Flieger über dem Kanal.
c. B. Berlin, 26. März. Daß vier deutſche Flieger

über dem Kanal geſehen worden ſeien, will der „Rund-
ſchau“ zufolge der in Portsmouth angelangte Dampfer
„Black Jron“ haben berichten können. Der Dampfer habe
die norwegiſche Flagge gehißt und ſei unbeläſtigt geblieben.

Die „Humanits“ gegen die Einberufung der Jahres
klaſſe 1917.

W. T. B. Paris, 26. März. Der „Petit Pariſien“
meldet: Der Heeresausſchuß der Kammer trat geſtern zu
ſammen, um den Geſetzesantrag über die Aushebung und
Einberufung der Jahresklaſſe 1916 ſowie
über die erneute Muſterung der ſeit der Mobilmachung
zurückgeſtellten Mannſchaften zu beſprechen. Der Bericht
erſtatter forderte die Feſtſetzung des Zeitpunktes der Ein
berufung der Jahresklaſſe 1917.

Anläßlich dieſer Ausſchußſitzung erklärt die „Huma-
nits“, bereits bei Einberufung der Jahresklaſſe 1916 habe
die Regierung Sondermaßnahmen getroffen, damit nur
wirklich dienſttaugliche Mannſchaften ausgehoben werden.
Was die Regierung für die Jahresklaſſe 1916 getan habe,
genüge nicht für die Jahresklaſſe 1917, deren Rekruten in
voller körperlicher Entwicklung befind
liche Kinder ſeien. Jm Notfall ſolle man eher durch
ein neues Geſetz alle franzöſiſchen Bürger bis zum 50. und
mehr Jahren einberufen, als dieſe Kinder.

Ein engliſcher „Hindenburg“.
Der Amſterdamer „Tyjd“ ſagt bei Beſprechung der

militäriſchen Lage zu Frenchs Auslaſſungen: Man müßte
nach Lord Haldanes Meinung in French eine Art eng-
liſchen Hindenburg ſehen. Der Unterſchied wäre
„nur“, daß es ihm noch nicht gelungen iſt, die Feinde
aus franzöſiſchem Gebiet zu vertreiben, wie Hindenburg in
Oſtpreußen.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die Rückkehr von Flüchtlingen nach Oſtpreußen.

W. T. B. Königsberg, 25. März. Jm Einvernehmen mit dem
Oberbefehlshaber Oſt hat der Landeshauptmann der Provinz Oſt-
preußen als Staatskommiſſar für das Flüchtlingsweſen nun die
Kreiſe Lötzen, Darkehmen, Angerburg und Gum-
binnen den oſtpreußiſchen Flüchtlingen zur Rückkehr frei
egeben. Dagegen hat der Kreis Memel mit Rückſicht auf
ie Kriegsereigniſſe der letzten Tage aus den freigegebenen Ge-

bieten vorläufig ausgeſchloſſen werden müſſen. Es iſt demnach
das ganz Gebiet der Provinz Oſtpreußen den Flüchtlingen zur
Rückkehr freigegeben mit Ausſchluß der Grenzkreiſe Neidenburg,
Ortelsburg, Johannesburg, Lyck, Oletzko, Goldap, Stallupönen,
Pillkallen und. Memel, ferner der nördlich der Memel gelegene
Teil des Landkreiſes Tilſit und der öſtliche Teil des Kreiſes
Ragnit, der durch eine über Nanjeningken verlaufende Linie
zwiſchen der Szeszuppe und der Jnſter abgegrenzt wird. Jn
dieſen nicht freigegebenen Gebieten iſt die Rückkehr nur den
Kreis, Staats und Gemeindebeamten, den Pfarrern und Lehrern
für ihre Perſon, alſo ohne Familie, ſowie den Perſonen geſtattet,
die im Beſitze eines ſchriftlichen, auf ihren Namen lautenden
Ausweiſes des Landrates ihres Heimatskreiſes ſind, wodurch ſie
zur Rückkehr aufgefordert oder ermächtigt werden.

General Pau auf der Heimreiſe.
c. B. Berlin, 26. März. Wie über London verſchiedenen

Morgenblättern aus Bukareſt gemeldet wird, iſt die Auf-
faſſung, General Pan ſolle ein wichtiges Kom
mando in Rußland übernehmen, irrig. Der General
iſt auf der Heimreiſe in Bukareſt eingetroffen und äußerte
angeblich, Rußlands militäriſche Lage ſei ſehr zufrieden-

m e

„KRuſſiſches Allerlei.“
Von unſerem nach Oſtpreußen geſandten Kriegsberichterſtatter. s

Gerdauen, Ende März.
n den letzten Wochen ſind allerlei den Ruſſen wahrſcheinlich

nicht angenehme Dinge über den Zuſtand der Zaren armes
in die Oeffentlichkeit durchgeſickert. Das meiſte dieſer Gerüchte
dürfte wohl auch ſtimmen, wenigſtens nach dem, was ich jetzt
wieder von den vielen ruſſiſchen Gefangenen geſehen und gehört
habe. Da die meiſten Ruſſen etwas Deutſch können, kann man
ſich ganz gut verſtändigen und ich hörte vielerlei ruſſiſche Anſichten
über den Krieg, von ruſſiſchen Soldaten wie auch in Mlawa von
Ziviliſten. Nach allem aber, was ich da hörte und erfuhr, be
haupte ich, daß das ze ruſſiſche Volk, wie auch die Soldaten
ſelbſt, bisher keine Ahnung hat, wie ſchlecht die Partie für Ruß.
land ſteht. Jch behaupte ferner, daß es kein Land der Welt gibt,
wo ein Shſtem der Vertuſchung und Verheimlichung ſelbſt wich
tiger, nicht wegzuleugnender Tatſachen, ſo iſt und ge
pflegt wird, wie in Rußland. Die ruſſiſche erung hat es
freilich in dieſer Beziehung leicht. Der größte Teil aller Be.
wohner Rußlands ſind Analphabeten, können weder leſen noch
ſchreiben und glauben daher, was ihnen g. wird. Und die
Regierung ſagt eben nur, was ſie für richti findet, und dasſtimmt meiſtens ganz und gar nicht. Wie oft iſt es ſchon

kommen, daß man gre Siege der ruſſiſchen Truppen, oder
der Engländer un Frangoſen „konſtruierte“ und dieſe Nach
richten den „Muſchiks“ mit dem nötigen Trara vorſetzte, um denwmoraliſchen Zuſtend der Leute zu hehen. Uber was wirlüch in

Kriege vorgeht, davon erfahren die ruſſiſchen Soldaten ganz und
gar g Die Mannſchaften werden ganz ſhſtematiſch dumm
gemacht.

Das ging ſchon vor der Kriegserklärung an. Trotzdem ſeit
vielen, vielen Monaten gegen Deutſchland gerüſtet wurde, dachten
die Soldaten gra nicht an Krieg. Auch als große Truppen-Ver-
ſchiebungen lange vor der offiziellen Kriegserklärung an der
deutſchen Grenze ſtattfanden, beſonders in der Gegend von Sol
dau und Neidenburg, merkten die Muſchiks noch nichts. Wun-
derten ſie ſich höchſtens über die fortwährenden Märſche und Ver
ſchiebungen, dann wurde ihnen von einer Probe-Mobil
machun g erzählt, wie die ruſſiſche Heeresleitung das nannte.
Eines Tages wurden die Truppen dann von Mlawa bis dicht an
die deutſche Grenze geführt, dieſe, ohne daß es die Ruſſen groß
merkten, dann ſchließlich überſchritten und „eingebuddelt“
Felddienſt! Als die Leute dann in ihren Löchern lagen,
wurden die Platzpatronen gegen ſcharfe Munition eingetauſcht.
Dann lag man tagelang feſt, vorne die Jnfanteriſten, drei Meter
hinter der Front die Offiziere ich ſah ſolche Schützengräben bei
Soldau und Neidenburg und nun wurde „Felddienſt“ geübt.
Die armen Kerls ahnten immer noch nichts, erſt als ihnen dann
deutſche blaue Bohnen um die Köpfe pfiffen, mag ihnen wohl die
Erkenntnis gekommen ſein, daß ſie im Kriege waren!

Dann kam der Einbruch nach Oſtpreußen und da
erzählte man in Jnſterburg den Ruſſen, daß ſie nur rund 50 Kilo-
meter von Berlin entfernt ſeien. Auch in anderer Beziehung
wurden die ruſſiſchen Soldaten von ihren Vorgeſetzten ganz
ſchimmerlos von dem gehalten, was tatſächlich vorgeht. So hatten
z. B. die bei den Darkehmer Durchbruchsverſuchen Anfang De-
zember gefangen genommenen Ruſſen keine Ahnung von der letzten
Niederlage ihrer Kameraden in Polen durch die Hindenburgſchen
Heere. Vielmehr glaubten ſie, daß das ganze deutſche Armeekorps
vernichtet und daß die Franzoſen dicht vor der deutſchen Reichs-
hauptftadt ſeien. Und auch von ihrem eigenen endlichen Einzug
in Berlin war die ruſſiſche Armee-Oberleitung ſo feſt überzeugt,
daß ſie ſchon im voraus Denkmünzen ſchlagen ließ! Von der
Größe eines Zweimarkſtückes, trägt ſie den Kopf des Zaren mit
der Umſchrift „Nikolaus II., Kaiſer von Rußland“, und auf der
Rückſeite die ſtolzen Worte: „Zum Einzug in Berlin 1914“. Der
deutſche Text war wahrſcheinlich beſonders für die „neuen
blauen deutſchen Untertanen“ beſtimmt. Armes Rußland! Wenn
Deine Söhne nur die nackte grauſame Wahrheit wüßten! Dann
hättet Jhr wohl keine Zeit, gegen Deutſchland zu ziehen. Aber
wie geſagt, eben deshalb darf und ſoll die Wahrheit im heiligen
Rußland nicht durchdringen!

Auch an die deutſchen Erfolge auf anderen Teilen des Welt-
kriegsSchauplatzes, in Polen, Belgien und Frankreich, wollen die
dummgemachten ruſſiſchen Soldaten abſolut nicht glauben. Jn
ihren Reihen wird das gerade Gegenteil verkündet. Wurde doch
vor gar nicht langer Zeit ein höherer Offizier gefangen genommen,
der noch keine Ahnung von Antwerpens Fall hatte und ſich an

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Der Veilcheufreſſer“.
Ein Meiſter der Liebenswürdigkeit, des Frohſinns und der

Unterhaltung hat das muntere, leicht dahinfließende Luſtſpiel
geſchrieben, das nach einem harmloſen Gefallen trachtet. Es
iſt Guſtav von Moſers Spezialität, das deutſche Militär,
vom Burſchen bis zum General, auf die Bühne zu bringen, und
die Militärperſonen bleiben immer ſeine lebensvollſten und
luſtigſten Geſtalten. Daher gehört ſein „Veilchenfreſſer“ noch
heute zu den beliebteſten Luſtſpielpoſſen. Die etwas angeſchim
melte Technik, das Beiſeiteſprechen, Monologe uſw., nehmen wir
um der luſtigen und ſpannend durchgeführten Jdee wegen gern
in Kauf. Moſer verſteht, auf eine gemütliche Art zu unter
halten; Geiſtreicheleien und Pikanterien liegen völlig außerhalb
ſeines Bereichs. Um dieſer Gemütlichkeit und liebenswürdigen
Harmloſigkeit willen verzeiht man ihm gern, wenn er ſich die
Sache zuweilen ein bischen leicht macht, wenn er z. B., um die
Handlung vorwärts zu bringen, ſeine Perſonen hinter Wand-
ſchirmen Geſpräche belauſchen läßt, wenn er die abgegriffenſten
Luſtſpielfiguren (ſchüchterner Liebhaber, Backfiſch, eheſtiftswütige
alte Tante uſw.) aufmarſchieren läßt. Er iſt nicht originell, aber
er iſt luſtig und Meiſter der Situgationskomik.

Es machte Freude, den „Veilchenfreſſer“ wiederzuſehen, und
ſeine herzbetörenden, gewandten Schmeicheleien anzuhören. Dieſer
flotte Huſarenleutnant iſt wirklich ein lieber Kerl, für deſſen
Tollheiten wir ein nachſichtiges Lächeln haben, weil er ſie mit
gar ſo viel An und Uebermut begeht und weil er, neben der
von ihm heißumworbenen jungen Witwe, der einzige geſcheite
Menſch in dem Stück iſt. Die andern ſind nämlich alle ein bis
chen dämlich: Der Oberſt, der nicht merkt, daß er ſich einen
Korb holen würde, der ſchüchterne Jüngling, der die beſten
Gelegenheiten, ſich ſeiner Angebeteten zu erklären, ungenützt
vorübergehen läßt und die von der Eheſtiftung beſeſſene Tante,
die bei den verliebten Leutchen nicht merkt, woher der Wind weht,
zum Schluß aber unfreiwillig doch die richtigen Paare zuſammen
bringt. Ohne Maſſenverlobungen geht's bei Moſer nicht ab.
Sein „Veilchenfreſſer“ iſt inſofern höher einzuſchätzen, als in
dem Luſtſpiel gegen den Geſellſchaftsklatſch zu Felde gezogen und
auf eare ſehr liebenswürdige, heitere Art Moral gepredigt wird.

reter Karl Stahlbergs Leitung, der famos den gut-
mütigdreiſten Offigziersburſchen ſpielte, gab es eine recht flotte
Aufführung, die einen beſſeren Beſuch verdient hätte. Hans
Mantius war ein gewandter Schwerenöter und Herzens
knicker, der durch eine vornehme und tapfere Tat ſich als „ganzer
Mann“ beweiſt und dadurch nach hartem pf die geliebte
Frau erringt. Herr Mantius hatte geſchmackvollerweiſe die von
den meiſten Darſtellern ſo unangenehm betonte „Schneidigkeit“
auf ein geringes Maß beſchränkt. Die ſpröde und ebenſo geiſt
volle wie ſchöne Witwe gab Berta Gaſt ſehr anmutig und ver-
führeriſch, doch ſtörte im Anfang ein etwas zu tragiſcher Ton,
der in die lächelnde Leichtigkeit des Stückes nicht hineinpaßte.
Ausgezeichnet war Elſe Bonn als Frau von Berndt, be

ſonders im 1. Akt.
von Feldt in ſeinem Element und ſorgte für das Lachen; ſeine
Unterhaltung im 1. Akt mit Frau von Berndt war vortrefflich
und brachte das Publikum in die heiterſte Stimmung. Etwas
farblos blieb Hede Seiden als Valeska von Rembach; ihr Spiel
war um einige Schattierungen zu vornehm. Der Unteroffizier
des Herrn Ham mees ließ viel zu wünſchen übrig. Herr Fried-
rich war, wie immer, maßvoll und echt. Jn kleineren Rollen
boten Blanda Hoffmann und Elſe Schlöſſer Gutes.

H. Reißner.
Konzert der Halleſchen Singakademit.

„Judas Maccabäus“ von G. F. Händel.
Die Halleſche Händel-Gemeinde wird es der Halliſchen Sing

akademie (Leitung: Kgl. Muſikdirektor Willi Wurfſchmidt)
Dank wiſſen, daß man von dem angekündigten Winterkonzertplan

deſſen Jnnehaltung der Krieg verhinderte wenigſtens die
ſeit Jahren gewohnte Händel- Aufführung zur Tat werden ließ,
wie auch der dankenswerten finangziellen Beihilfe der hieſigen
Stadtgemeinde zur Ermöglichung der Aufführung ein anerkennend
Wort gebührt. Es handelte ſich mit der geſtrigen Aufführung um
eines der bekannteſten Händelſchen Oratorien, den „Judas
Maccabäus“, deſſen unvergängliche Größe uns Händel vor
nehmlich hinſichtlich der Kraft der dramatiſchen Geſtaltung immer
wieder erneut bewundern läßt. Tm übrigen iſt über den muſi-
kaliſchen Wert und die muſikgeſchichtliche Bedeutung Händelſcher
Oratorien, über die Neugeſtaltung Händelſcher Werke durch
Fr. Chryſander auch hier gelegentlich früherer Händel-Auf-
führungen bereits ſo erſchöpfend geſchrieben, daß ein nochmaliges
Eingehen darauf oder eine Bearbeitungs-Betrachtung grundſätz-
licher Art ſich erübrigt. Jmmer wird ein Händel-Oratorium in
guter Aufführung eine Quelle erhabenſter muſikaliſcher Genüſſe
bilden und in allen Zeiten wird man Händel als einen
Großen der deutſchen Nation feiern, trotz aller Händel-
feſte des uns verfeindeten England, das Händel gern als ſeinen
Muſikgroßen anſpricht, weil es ihm eine lange Zeit ſeines Lebens
die Heimat geben durfte. Die geſtrige Aufführung iſt als eine
„gute“ in dem vorher angedeuteten Sinne anzuerkennen: ſie ver

mittelte die ewigen Schönheiten der Partitur in allen Hauptſtellen
in hervorragender Weiſe und gepgle von dem Ernſt, mit dem Herr
Muſikdirektor Wurfſchmidt ſich der großen Aufgabe gewid-
methatte. Händelſcher Geiſt beſeelte die Chor- und Orcheſter
leiſtung, beſonders aber den Cembalo-Part, deſſen Ausführung
bei Herrn Profeſſor Dr. Max Seiffert in bekannter Meiſter
hand Jag, wie Herrn Seifferts künſtleriſcher Anteil an den all-
äkrlichen Händel-Aufführungen der Halliſchen Singakademie

überhaupt ſehr hoch zu bewerten iſt. Hätte man dem Chor im Alt
auch mehr Tonvolumen, im Sopran hier und da größere Beſtimmt-
heit in den Einſätzen wünſchen mögen, ſo war die Geſamtleifſtung
doch eine durchaus befriedigende, und gewiſſenhafte Vorbereitung
zeigend. Die großen Chornummern des Werkes wurden mit
wirkungsvoller Steigerung herausgebracht. Jn dem (in jetziger
Zeit eine Verheißung bedeutendem) „Seht, er kommt mit Preis
gekrönt!“ hätte ein ſtrafferes Zuſammengehen des Podium-Chors
mit dem von Schülern der ſtädtiſchen Oberrealſchule geſtellten

Herr Tiedemann war als Reinhardt Knaben-Chor die Wirkung weſentlich erhöhen können. Jedoch
ſoll hiermit kein Tadel ausgeſprochen ſein die unglücklichen
örtlichen Verhältniſſe allein ſind dafür verantwortlich zu machen.
Wird ein ſiegreicher Frieden uns endlich die „Stadthalle“ bringen
Mit wärmſter Anerkennung iſt des Orcheſters zu gedenken, deſſen
Streicherkörper namentlich erfreuliche Klangſchönheit entwickelte.
Ein Sonderlob verdiente ſich der den Cembalo-Part unterſtützende
Celliſt. Das Soliſtenquartett war beſonders in den beiden Männer-
ſtimmen vorzüglich beſetzt. Die Tenorſtimme des Herrn Kammer-
ſängers Emil Pinks eignet ſich hinſichtlich ihrer Klangfarbe
beſtens für den israelitiſchen Helden Judas Maccabäus, wie auch
die bekannte Geſangskunſt des Herrn Pinks dem reichlichen
Figurenwerk der Partie voll gerecht wurde. Ueberraſchend gut
hatte Grik van Horſt ſich den Händel-Oratorienſtil zu eigen
gemacht, wie auch der edle Wohlklang ſeines Baritons Genuß be
reitete. Fräulein Lillian Wieſike wurde dem Sopran-Part
nach der techniſchen Seite hin völlig gerecht, übte aber in bezug
auf Tongebung eine Zurückhaltung, die auf ſtimmliche Jndis-
poſition ſchließen ließ. Wir ſind überzeugt davon, daß die Künſt-
lerin vermöge der oft zutage tretenden Vorzüge der Stimme und
Geſangskunſt erheblich Wertvolleres zu bieten befähigt iſt. Viel
zu zaghaft trat Frl. Margret zur Nieden an die Altpartie
heran. Wenn man auch aus dem Umſtande, daß durch völliges
Verſagen in dem erſten Duett des zweiten Aktes dieſe ſchöne
Nummer zu Fall gebracht wurde, nicht gleich auf mangelnde Be
herrſchung der Aufgabe zu ſchließen braucht, ſo beeinflußt ſolcher
Vorfall immerhin die Geſamtdarbietung. Uebrigens hatte auch
die genannte Altiſtin ſchöne geſangliche Momente. Als Ganzes
betrachtet aber hinterließ die Aufführung einen ſchönen Eindruck
und verdiente den am Schluſſe lebhaft geſpendeten Beifall, von
dem Herr Muſikdirektor Wurfſchmidt als feinfühliger und um
ſichtiger Leiter ein gut Teil für ſich in Anſpruch nehmen darf.

Profeſſor Röntgens 70. Geburtstag.
Geheimer Rat Exzellenz Profeſſor Dr. Röntgen in

München begeht am 27. März ſeinen 70, Geburtstag
Röntgens experimentelle Arbeiten behandeln unter anderen

die genaue Beſtimmung des Verhältniſſes der ſpezifiſchen Wärmen
für Luft, die Aenderung des Polumens und der Doppelbrechung
di elektriſcher Körper durch Elektriſierung, die elektrodynamiſche
Wirkung ſolcher Körper bei ihrer Bewegung im homogenen elek-
triſchen Feld, ferner die Kompreſſibilität von Flüſſigkeiten und
den Einfluß des Druckes auf einige phyſikaliſche Eigenſchaften. Jn
e rereg n v Anfang 1896 Röntgens Nameurch ſeine Entdeckung der von ihm als E- Strahlen bezeichneten,
jetzt meiſt nach ihm ſelbſt benannten neuen Strahlen.
13805 lehnte Röntgen einen Ruf an die Univerſität Freiburg
i. Br., 1899 einen ſolchen nach Leipzig ab. Der Gelehrte iſt u. a
Ehrendoktor der mediziniſchen Fakultät Würzburg, ordentliches
Mitglied der baheriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, Mitglied
des baheriſchen Maximaliansordens für Kunſt und Wiſſenſchaft,
korreſpondierendes Mitglied der preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften.
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dieſe vollzogene Tatſache abſolut nicht gewöhnen wollte. Alſo
nicht nur der gemeine Mann, auch die bis in die höchſten
Stellen werden dumm gehalten. Aber alle glauben ſie feſt und
beſtimmt, was „Väterchen“ oder „Nikolagi“ ihnen erzählt. Man
war feſt überzeugt, daß das große Rußland das kleine Deutſch
land einfach zermalmen werde. Spöttiſch lächelnd meinen die
„Muſchiks“ und dieſe Meinung hörte ich nicht vereinzelt, ſon
dern ganz allgemein nur: „Euer Kaiſer Krieg gemacht, ha, ha,
ha, große Rußland, kleine Deutſchland.“ Eine entſprechende
Handbewegung begleitete dann dieſe Worte!

Andererſeits bekommt man aber auch, trotz aller Phan-
taſtereien von Erfolg und Sieg, wieder Sachen zu hören, die,
falls ſie wahr ſind daran iſt wohl kaum zu zweifeln den
Beweis liefern, de auf den jetzt beſtehenden Zuſtand der ruſſi-
ſchen Heere das Wort zutrifft: Es iſt etwas faul im Staate
Dänemark! Vor allem iſt das Menſchen- Material nicht mehr
das beſte. Alles mögliche wird ſchon in die Front geſteckt, denn
die vielen blutigen Kämpfe haben furchtbar aufgeräumt. Daß
die fortwährenden ſchweren Verluſte die Nerven der Leute nicht
beſſer macht, liegt auch klar auf der Hand. Jſt es doch ſchon
öfter vorgekommen, daß die Offiziere ihre Mannſchaften mit der
Knute und dem Revolver in die Front treiben mußten. Ueber-
haupt die Knute! Das iſt auch ein e für ſich. Jch ſah
Gefangene, denen die Uniform von den Leiderſtreifen der Knute
ganz ſtriemig geſchlagen war! Viele ruſſiſche Offiziere ſollen
von ihren eigenen Leuten erſchoſſen worden ſein, vor Przemysl
haben ganze aillon gemeuterti Das ſind alles Beweiſe dafür,

die ruſſiſche Armee vor dem vollſtändigen Zuſammenbruch
ſ Beweiſe, daß es mit Rußlands Macht, mit ſeiner Rieſen
Armee zu Ende geht. Und was wollten ſie alles mit dieſer
Rieſenarmee, dieſem Haupttrumpf vermeintlicher ruſſiſcher Macht

Aber mit der Zahl der Soldaten allein iſt auch nichts
getan, der Geiſt iſt's vielmehr, der die Soldaten beherrſcht. Mit
Soldaten aber, die, wenn man ſie ehrlich fragt, überhaupt nicht
wiſſen weshalb und wofür ſie kämpfen, kann auch der beſte Feldherr
der Welt nichts oder nicht viel ausrichten. Und es fehlt den
Ruſſen, obwohl ſie ſich meiſt recht tapfer hielten und unſern
Feldgrauen oft viel zu ſchaffen machten, nicht nur an dem Geiſt,
der beiſpielsweiſe unſere deutſchen Soldaten beſeelt, es fehlt
ihnen auch an Waffen, an Munition, an Geſchützen, an Maſchinen

wehren, kurz und gut, ſo ziemlich an allem! Und hätte das
„neutrale“ Amerika nicht für Hunderttauſende von Dollars den
Ruſſen Kriegsmaterial geliefert, wer weiß, was dann ſchon wäre.
Auch die Verpflegung ſoll auf ruſſiſcher Seite viel zu wünſchen
übrig laſſen. Mit leerem Magen aber kann der Soldat nicht
kämpfen, die Ruſſen aber ſind oft total verhungert geweſen,
wenn ſie gefangen genommen worden und gar mancher von
ihnen hat ſich überhaupt nur ergeben, weil er nicht wußte was
anfangen vor Hunger. Und Hunger tut weh!

Auch mit den Geldverhältniſſen ſcheint es in der ruſſiſchen
Armee nicht weit her zu ſein. Jn einzelnen Heeresteilen wurde
ſeit Wochen keine Löhnung bezahlt, ſo daß oft Leute gefangen
genommen wurden, die ohne jede Kopeke waren und ſeit langer
Zeit nichts mehr von der Militärverwaltung erhalten hatten.
Auch den Familien der im Felde ſtehenden Soldaten gibt der
Staat entweder gar keine Unterſtützung, oder aber er macht ganz
unmögliche Abzüge, nämlich nur, um Geld zu ſparen. Und die
armen ruſſiſchen Verwundeten! Dafür, daß ſie Leben und Blut
dahingeben, haben ſie noch nicht einmal Anrecht darauf, in den
Verluſtliſten aufgeführt zu werden! Die ſind nur für Offiziere
in Rußland da, der gemeine Mann geht zu Grunde, ohne daß
ſeine Angehörigen erfahren, wie, wo und wann! Wenn der
Krieg zu Ende ſein wird, dann wird Rußland ſtaunen, wenndie isher ſo ſehr verſchleierte Wahrheit endlich wird durchbrechen

können. Und was iſt der Lohn für den Krüppel, der mit zer-
ſchoſſenen Gliedern heimkehrt? Bekommt er eine ſtaatliche
Unterſtützung, ein Eiſernes Kreuz, wie unſere Tapferen? Nein,
nichts bekommt der Ruſſe, nur ein Schein, deſſen Jnhaber überall
im ruſſiſchen Kaiſerreich ſtraflos betteln darf, iſt der Lohn des
Zaren an ſeine Soldaten! Es wäre kaum zu glauben, wenn es
eben nicht in Rußland wäre. Aber in Rußland Mißwirtſchaft
überall.

Wie lange der Krieg noch geht? Wer kann es wiſſen! Aber
mit Rußlands Macht gehts zu Ende, ſeine Armee
ſteht vor dem Zuſammenbruch! Lange kanns nicht
mehr gehen, und falls „unſer“ Hindenburg noch einige »Male
zwiſchen ſchlägt, dann dürfte das die Kataſtrophe nur rer

O. Shriſt.

Oeſterreichs Krieg.
Der letzte Befehl des Kommandanten von Przemysl.

Wie aus Petersburg über Kopenhagen gemeldet
wird, erließ der Platzkommandant von Przemysl, General
v. Kusmanek, am 18. März, am Tage vor dem Aus-
fall, folgende Order an die Garniſon:

Soldaten! Seit einem halben Jahre leiſten wir und
die übrigen Kinder aller Nationalitäten unſeres geliebten
Vaterlandes, ohne zu ermüden Widerſtand gegen den
Feind. Mit Gottes Hilfe und durch Eure Tapferkeit iſt
es mir geglückt, die Feſtung gegen den Feind trotz aller
ſeiner Angriffe, trotz Kälte und Entbehrungen, zu ver
teidigen. Jhr habt bereits im höchſten Grade die Dank-
barkeit des höchſten Befehlshabers unſerer Armee und die
Dankbarkeit und Anerkennung des Vaterlandes wie auch
die Hochachtung des Feindes verdient. Tauſend Herzen
klopfen für Euch und Millionen warten mit ange-
haltenem Atem auf Neuigkeiten von Euch. Jch ſchreibe
jetzt meinen letzten Befehl; die Ehre unſerer Armee
und unſeres Vaterlandes erfordern dies! Jch werde
Euch Soldaten anführen, um durch die Reihen des Fein-
des durchzubrechen, und dann wollen wir ſo lange
marſchieren, bis wir uns mit unſerer Armee, die ſich im
Kampfe in unſerer Nähe befindet, vereint haben. Wir
befinden uns vor einer großen Schlacht denn der Feind
wird alles aufbieten, um die Zügel nicht aus der Hand
zu laſſen, die er ſo lange gehalten hat. Deshalb muß
ein jeder von Euch Verteidigern von Przemysl nur von
dem einen Gedanken durchdrungen ſein: Vorwärts!
Jmmer vorwärts! Alles, was ſich Euch in den Weg
ſtellt. Soldaten, muß zerſchmettert werden. Wir
kbaben unſern letzten Proviant verteilt.

Die Ehre des Landes und unſere eigene Ehre verbiekek Chinas durch Deutſchland hat ſich die Pariſer
es uns, daß wir nach dieſem harten, ehrenhaften, ſieg-
reichen Kampfe als leichte Beute für den Feind fallen.
Wir müſſen uns einen Weg bahnen, und wir werden
dies auch tun.

Zur ruſſiſchen Niederlage bei Czernowitz.
c. B. Berlin, 26. März. Ueber die ruſſiſche

Niederlage bei Czernowitz meldet der „Peſter
Lloyd“: Es wird immer klarer, daß die Ruſſen in dem
nördlich und öſtlich von Czernowitz ſtattgefundenen Gefecht
eine entſcheidende Niederlage erlitten haben. Nördlich
Czernowitz, zwiſchen Pruth und Dujeſtr, vordringende
öſterreichiſchungariſche Truppen vertrieben den Feind nach
Oſt, en während öſtlich Czernowitz angreifende ruſſiſche Ab-
teilungen unter fortwährendem Feuer unſerer Artillerie auf
der ganzen Linie den Rückzug antraten. Die Unſrigen be
ſetzten die nördlich und öſtlich von Czernowitz liegenden
Dörfer. Die Ruſſen verſammelten die Reſte ihrer zer-
ſprengten Truppen in Nowgpoſielitza. Die öſterreichiſch
ungariſchen Truppen überſchritten am 25. d. M. an
mehreren Punkten die ruſſiſche Grenze. Jede Stunde treffe
in Czernowitz ein friſcher Gefangenentransport ein.

Erlebnis einer Patrouille am Dunajec.
Krakau, 25. März. „Kuryer Codzienny“ berichtet über
folgendes Erlebnis einer öſterreichiſchen Patrouille am
Dungjec: Es war gegen 7 Uhr abends, als eine unſerer
Patrouillen plötzlich Schritte vernahm. Auf den Haltruf
des Poſtens antwortete dieſem ein junger Mann mit den
Worten: „Schießen Sie nicht, ich bin ein Pole und will
mich ergeben!“ Tatſächlich näherte ſich dem Poſten ein
junger Mann, der unbewaffnet war und die ruſſiſche Mili-
täruniform trug. Er hatte im Geſichte deutliche Spuren
von Schlägen. Der Burſche wurde dem Leutnant vorge-
führt, auf deſſen Befragen er mitteilte, daß der ruſſiſche
Hauptmann ihm befohlen habe, ſich an die öſterreichiſche
Vorpoſtenlinie heranzuſchleichen und die Telephondrähte
zu durchſchneiden. Als er ſich weigerte, dieſen Befehl aus
zuführen, wurde er vom Hauptmann mit einer Nahajka
in beſtialiſcher Weiſe geprügelt. Daraufhin ſei er fort
gegangen, aber mit dem Vorſatze, den Befehl nicht auszu-
führen, ſondern ſich zu ergeben. Der Burſche war infolge
Hungers total herabgekommen. Als er geſättigt worden
war, erbat er ſich die Erlaubnis, zurückkehren zu dürfen,
er werde bald mit mehreren Kameraden wieder eintreffen.
Man erlaubte ihm dies und tatſächlich kehrte er mit 86
ſeiner Kameraden zurück, die alle durch Hunger arg ge
litten hatten. (T.-U.)

Die Kämpfe in den Kolonien.
Eine engliſche Stimme über die Kämpfe in Oſtafrika.

W. T. B. London, 25. März. Die „Times“ veröffent-
licht den Brief eines engliſchen Offiziers in
Oſtafrika, datiert vom 28. v. Mts., in dem die miß-
glückten britiſchen Verſuche, ein von den Deutſchen abge-
ſchnittenes britiſches Lager zu entſetzen, geſchildert werden.
Der Schreiber des Briefes kam in Oſtafrika am 29. De
zember an und nahm an drei lebhaften Patrouillen-Schar-
mützeln und einer regelrechten Schlacht teil. Er ſchreibt:
Wir kämpfen in der Nähe der Küſte und an unſerer
Grenze. Jch weiß nicht, weshalb man das malariareichſte,
bösartigſte Klima und Land ganz Afrikas ausſuchte, um
dort zu kämpfen. Die Malaria iſt unter unferen Truppen
weit verbreitet. Das Land iſt niedrig und ſumpfig, Meilen
und Meilen von Mangroveſumpf voller bösartiger giftiger.
Fliegen und anderer Jnſekten. Wo das Land etwas höher
iſt, ſteht leichter Buſch, in dem man meiſt keine 20 Schritt
weit ſehen kann. Der Schreiber gibt eine längere Schilde-
rung der Kämpfe, die jedoch mangels Ortsangaben unver
ſtändlich bleibt. Er ſchließt: Wir brauchen ſoviele Maxims
mit ausgebildeter weißer Bedienungsmannſchaft, als man
hier aufſtellen kann. Die Deutſchen ſtrotzen förmlich von
Maſchinengewehren und gebrauchen ſie wie Künſtler. Die
Maſchinengewehre verurſachen 90 Prozent unſerer Verluſte.
Wenn die Regierung ſich einbildet, wir könnten unter
dieſen Bedingungen einfach fortwurſteln, wird ſie finden,
daß wir arg mitgenommen werden. Wir ſtehen einem
mächtigen und entſchloſſenen Feinde gegenüber, der nicht zu
verachten iſt.

Deutſcher Flugzeugangriff auf das Lager von Garub.
W. T. B. London, 25. März. Ein deutſches Flugzeug

machte geſtern morgen auf das Lager von Garuh öſtlich
Lüderitzbucht einen Angriff; aber das Feuer der ſchweren
britiſchen Geſchütze verhinderte ein erfolgreiches Abwerfen
von Bomben.

Von jenſeits des RKanals.
Sven Hedin aus der Liſte der Ehrenmitglieder geſtrichen.

W. T. B. London, 25. März. Der Vorſtand der König-
lichen Geographiſchen Geſellſchaft hat Sven Hedin von der
Liſte der Ehrenmitglieder geſtrichen mit der Begründung,
daß er ſich auf die Seite der Feinde des Königs geſtellt
habe. (Sven Hedin wird dieſen „Verluſt“ wohl zu ertragen
wiſſen. Die Red.)

Der chineſiſchjapaniſche Konflikt.
Das Dementi der Pariſer chineſiſchen Botſchaft.

Genf, 25. März. Angeſichts der tendenziöſen Meldungen
der franzöſiſchen Preſſe über eine angebliche Beeinfluſſung

chineſiſche Botſchaft, wie bereits kurz gemeldet, zu einem kate
goriſchen Dementi dieſer böswilligen Gerüchte verſtanden. Unter
Weglaſſung unweſentlicher Einzelheiten lautet die betreffende
Note: „Da die zwiſchen Japan und Deutſchland ausgebrochenen
Feindſeligkeiten in Tſingtau lokaliſiert werden mußten, ſo hat
die chineſiſche Regierung ſeinerzeit eine Kriegszone für die
militäriſchen Operationen feſtſetzen laſſen. Nach dem Falle von
Tſingtau hat die chineſiſche Regierung Japan mehrfach die Ab-
ſchaffung dieſer Zone vorgeſchlagen, da kein Grund mehr zu
ihrer Aufrechterhaltung vorlag und in Rückſicht auf die chine-
ſiſche öffentliche Meinung ſowie die Interpellation des Stagats-
rats. Bereits im Laufe des Monats Januar hat China hierüber
Japan eine offizielle Note zugehen laſſen. Es iſt die Pflicht
Chinas, dieſe Angelegenheit zu regeln, die in keinerlei
Beziehung zu Deutſchland ſteht. Dieſe Tatſache
wird ſchon dadurch bewieſen, daß der augenblickliche deutſche
Geſchäftsträger zu dieſer Zeit noch gar nicht in Peking ange-
kommen war und daß der japaniſche Botſchafter ſeinerſeits im
Prinzip der chineſiſchen Forderung zuſtimmte, obgleich er zu
verſtehen gab, daß China nicht in dieſer Weiſe handeln dürfe,
ohne ſich vorher des Einverſtändniſſes Japans verſichert zu
haben. Es kann in keiner Weiſe davon die Rede ſein, daß
China ſich dergeſtalt von Deutſchland beeinfluſſen läßt, um ſeine
guten Beziehungen zu England und Rußland zu kompro-
mittieren. China wird niemals einwilligen, das Spielzeug eines
anderen auf Koſten ſeiner eigenen Jntereſſen zu werden.“ (T. U.)

Ausland.
Das Urteil im Prozeß Desclanux.

W. T. B. Paris, 26. März. Das Kriegsgericht ver
urteilte geſtern den Generalzahlmeiſter Desclaux wegen
Unterſchlagung militäriſcher Lieferungen zu ſieben Jahren
Zuchthaus und Degradierung, ferner wurde auf Aus-
ſtoßung Desclaux' aus der Ehrenlegion erkannt. Von den
anderen Angeklagten wurde Frau Beſchoff zu zwei Jahren
Gefängnis und der Soldat des Transportweſens Vorges zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt, während die übrigen
freigeſprochen wurden.

W. T. B. Paris, 26. März. (Agence Havas.) Der
letzte Verhandlungstag im Prozeß gegen den General-
zahlmeiſter Desclaur hatte ein zahlreiches Publi-
kum angelockt. Der erſte Verteidiger der Frau Beſchow
führte aus, daß Frau Beſchow in gutem Glauben gehandelt
habe, als ſie die Sendungen Desclaux' annahm. Die gegen
die Familie Beſchow erhobene Anklage wegen Spionage ſei
eine verleumderiſche Erfindung. Der Verteidiger bat, Frau
Beſchow freizuſprechen. Der Verteidiger Desclaux' ver-
ſicherte, daß Desclaux nicht zu ſtehlen glaubte. Außerdem
könne er als Generalzcahlmeiſter nicht als Militärperſon
betrachtet werden. Das Kriegsgericht entſchied, daß Des-
chaur als Militärperſon zu betrachten ſei und fällte nach
einſtündiger Beratung das bereits gemeldete Urteil

Ein Spionagefall in Rom.
Nach Depeſchen des „Secolo“ aus Rom haben die

dortigen Polizeibehörden einen merkwürdigen, geheim-
nis vollen Spionagefall entdeckt. Es iſt feſt
geſtellt worden, daß an einem direkten Telephon-
draht zwiſchen einem Miniſterium und einer ſehr
hohen Perſönlichkeit ein Nebenanſchluß an-
gebracht worden war. Die Endſtelle des ſetzteren ſei
in der Wohnung eines Ausländers gefunden worden.

Nach einer Mitteilung desſelben Blattes erhielt die
Behörde eine Mitteilung, wonach ein Teil einer ſtrate-
giſch wichtigen Eiſenbahn der Lombardei
unterminiert ſei, ohe daß es bisher gelungen ſei, die
Täter zu entdecken. Auch hierüber wurde eine eingehende
Unterſuchung angeſtellt, die bereits die Richtigkeit der
Anzeige beſtätigt habe.

Kleine Nachrichten.
Sicherſtellung von Kartoffeln für die Volksernährung.

W. T. B. Berlin, 25. März. Der Ständige Ausſchuß
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats hat am 17. d. M. über
Kriegsmaßnahmen beraten und u. a. folgenden Beſchluß
gefaßt: Um unſere noch über den Saatbedarf hinaus vor-
handenen Kartoffelbeſtände ſoviel wie möglich der menſch-
lichen Ernährung zu erhalten und deren übermäßige Ver-
fütterung zu verhindern, ſind außer dem dringend not-
wendigen Ankauf von Speiſekartoffeln durch große Städte
und Jnduſtriezentren umfaſſende freihändige Ankäufe durch
eine mit Reichsmitteln zu unterſtützende Stelle vorzu-
nehmen. Dabei ſind die im Beſitze des Kartoffelhandels
befindlichen Vorräte mit heranzuziehen.

Ein Choleraſerum entdeckt.
W. T. B. Lyon, 24. März. „Nouvelliſte“ meldet aus

Paris: Profeſſor Vincent teilte in der Akademie
der Wiſſenſchaften mit, er habe ein Choleraſerum ent-
deckt, das durch Jmpfung einen wirkſamen Schutz gegen
die Cholera gewähre.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertkiches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provixg,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind n

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Am Donnerstag, den I. Aprüil, beginnt unser diesjähriger

Frühſahrs Konserven Ausgerkau
D 2u bedeutend herabgesetzten Preisen.

Baldwöglichster Einkauf ist sehr zu empfehlen, da die vorhandenen Bestände nur
klein sind. Die Braunschweiger Konserven- Fabriken sind durch Militär-Lieterungen

740 bereits zum grössten Teil aus verkauft.
S Vorbestellungen werden Jetzt schon angenommen und zuergt herücksichtigt.

Potlel Broskowski
e



ſMaſhaſſa Theater
8.10 Vhr. Zum letzten Male:„zSei getreu bis in den Toden Sonnabend Erstaurührung: Neu

„Unsere blauen Jungen
Marine-Schaustück aus dem Weltenkriege. [69613

Für Militär
empfehlen

Unterhemden Kopfschützer
Unterjacken Regenschutzhüllen
Unterhosen Schlafdecken
Strickwesten Schlafsäcke
Lederwesten Wäschesäcke
Seidene Westen Militärbinden
Offizier-Stiefel Fußlappen 2479
Socken Hosenträger
Leibbinden Taschentücher
Handschuhe Nähzeuge
Pulswärmer Brusthbeutel
Kniewärmer Esshbestecke
Brustwärmer Armee- Messer
Rückemwärmer Feldflaschen
Fußwärmer Ohnelaus usw.

H. Schnes Nacht.
Inh.: H. u. F. Ehermann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 84.

Sprengel Rink
Leipzigerstr. 2 Fernruf 114

empfehlen
für den Vorsand ins Feld besonders geeignet

WVertige Braten
u. feine Fleischspeisen
Wild, Geflügel u. Fischkonserven

aller Art. 2r18
Die Firma übernimmt den sachgemäßen Versand der
Feldpostsendungen und führt Aufträge auch auf regel-
mässig zu wiederholende Sendungen gewissenhaft aus.

ver unsere neueste Liste ber gepeet-

OoOSster-PoSst Karten
Oster-Hasen, Oster- Eier

mit und ohne Spielwarenfüllung empfiehlt in reicher Auswahl

Albim MHentze. Schmeerſtr. 24.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 1062

c

Kriegsnot!
Baut Gemüſe!!Alle Gemüſe- nie

in nur beſter, hochkeimfähigſter Qualität.
Rotklee, Weißklee, Luzerne, Gelbklee,

Runkelſamen, Futtermöhren,
Frühkartoffeln, Steckzwiebeln,

Futter und Gras-Saaten aller Art eNur friſche, beſtgereinigte Sagaten.
Preisverzeichnis poſtfrei, Gartenbuch üb. Anzucht 10

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

neben W t h O o.Markt 20, egrindet 1888.
Halle, Leipzig, Dresden, Chemnitz, München.

Empfehle von heute Nachmittag 5 Uhr ab zum letzten Male

beliebten (1043Blut- u. Leberwürſtchen S
c Berliner Art. Für Sonnabend friſchen Schmeer,
a. Schmorbraten, Kalbsbraten, Schweinebraten zu billigſtenFteiſet ſowie jeden Abend 79 warme Knoblauchswurſt. r

Paul Bauermann,

Väter, Mütter, Frauen, Bräute
schützt Euere biehben im Felde

gegen Ungeziefer des Körpers mit
Dr. Henkel's Schutzmittel.
Tausende Anerkennungen.

General- Vertrieb für den Bezirk Halle:
Paul Flemming. Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

Sonntag,(Feldpostbrief 35 Pfg. (771
B9 Nachmittags 4 undErfolg verbürgt.

J

Apollo- Theater.
Vielfachen Wünſchen entſprechend

vo Vorletzte Vorſtellung von r

Der ficlele Bauer
mit beonpoid PoPEer in der Titelrolle.

n 28. März, in neuer Einſtudierung: (2719
abends 8 Uhr: r

Das MHusikantenmädel“.

Ganzlicher Ausverkauf

Mäntel u. Paletots

Mädchen- Kleider

Knaben- Anzüge

Wasch- Anzüge 2von 10 Mark bisLuſso Graneiss, Kleinschmieden6.

wegen Aufgabe dieser Artikel:

6
früher 40 bis 10 Mark, jetzt 15 bis

i 3Z3“
früher 45 bis G Mark, jetzt 15 bis

für 3 bis77 ür 3 bi 5
früher Z8 bis S Mark, jetzt 15 bis

für 3 bis

e J

e.Freiwilliges Automobilkorps des Rot
Kreuzes zu Halle a. d. Saale.

Pat S

8
Sonnabend den 27. März. 8, Uhr. in den Thalfa-Festsälen, 8

S
S
S

Eintrittskarten zum Preise von Mk. 3.

S
Stie

und deren Angehöriger.,

FIitwiürlkencle u. a.
Fräulein Doreluise Meiling,
Fräulein Grete Bäck,
Frau Elsa von Grave-Locwe,
Fräulein Kaethe Weber,
Herr Albert Friedrich,
Herr Karl Stahlberg,
Herr Bernhard Boetel,
Herr H. Mantius.

1.50 und 0.50 sind zu haben bei Heinrich
Hothan, r Grosse Ulrichstrasse 38.

e

Casino- Butter
bei e iſſenbaft.Haar- f nMe amfärhen Poſtſtraße 1

hoſenträger S

II
zum Besten der im Felde stehenden Kraftfahrer

Praktische (2741
Konfirmanden-Geschenke,

G. Liebermann,
Geiststr. 42. Fernruf 1595.
Stadttheater in halle.
Sonnabend, d. 27. März 1915
190- Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten Mark 1,30 (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld

an der Tages und Abendkaſſe
II. Vorſtellung

im Sonder- Abonnement.
Der Ring des Nibelungen,

Ein Bühnenfeſtſpiel
für drei Ta e und einen Vorabend

von Richard Wagner.

Erſter Tag:
Die Walküre.

Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſe
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf. 7 Uhr

Ende 11 Uhr. (2720
Sountag, den 28. März 1915
Fremd.-Vorſt. zu kleinen Preiſen.

Zum letzten Male:
Mit neuer Ausſtatt. an Dekoration.:

Extrablätter
Heitere Bilder aus ernſter Zeit von
Bernauer Schanzer und Gordon
Muſik von Walter Kollo und

Willy Bredſchneider.

Abends 7 Uhr:
191. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Die Fledermaus.
Operette i. 3 Akten v. Joh. Strau j.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Der
Widerſpenſtigen Zähmung.

Altes Theater: Sonnabend: Ein
Wintermärchen.

Operetten-Theater:
Extrablätter.

Schauſpielhaus: Sonnabens;
Fauſt.

Magdeburg.Stadt gpenters Sonnabend: Die

Notprüfung.

Sonnabend:

hat die gröbte Reinigungskraft.

h um en Frriwiedf en uſw. h (t
h

Hi ntze- Blitz lank Sſteen tern und dar Mheree s durch Jief Sirektion. teilung

i e
Engros Paul Lindner, Halle (Saale). Fernruf 2418. Beroohtigtelandw. Schule Larienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt,

r Das echte eeoret., ohne fremde

Oleariunsſtraße 3. Fernſprecher 1223.

Verwendet Kreuzpfennigmarken. Grosse

Kleine Klassen.

R Stoysche Jenaerteilt J zum Einjähr.- Freiw. i

ebäude. Schöner
Werkstätten. Wanderungen. Individuelle Behandlung.

ienst Realschule.
Garten. Tennisplatz.

Dr. Sommer. 882
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Sonnabend I. Beilage zu Vr. 145 der Halleſchen Feitung 27. März 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. März.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Poſtinſpektor Hedler vom Poſtamt 2 hier, zurzeit

Hauptmann und Komp. Führer im Reſ.Jnf. Regt. Nr. 66, iſt
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen worden.

S. è—

Die deutſchen Univerſitäten am Bismarcktage.
Am hnundertjährigen Geburtstage unſeres Reichskanzlers

Fürſten Bismarck werden die Rektoren ſämtlicher
reichs deutſcher Univerſitäten einen Kranz an
deſſen Grabe niederlegen. Die Anregung zu dieſem Aus
druck unauslöſchlicher Dankbarkeit ging von der Univerſität
Halle- Wittenberg aus, in deſſen Senat Geheimrat Prof.
Dr. Finger den Antrag geſtellt hat.

Der kirchenſteuerpflichtige Kriegsteilnehmer.
Während die zum aktiven Dienſt einberufenen Mannſchaften

des Beurlaubtenſtandes von der Staatseinkommenſteuer befreit
ſind, ſoweit ihr Zivileinkommen 3000 Mark nicht überſteigt,
bleiben ſie auch während des Kriegsdienſtes verpflichtet, die
Kirchenſteuern zu zahlen. Dieſe Pflicht iſt durch folgende Ent
ſcheidung des Evangeliſchen Oberkirchenrats feſtgeſtellt worden

„Durch den vorübergehenden Hinzutritt des Reſerviſten oder
Landwehrmannes zu einer Militärkirchengemeinde infolge ſeiner
Einberufung zu einer militäriſchen Uebung oder zum Kriegsdienſt wird ſeine Zugehörigkeit zu ſeiner Feimatichen Kirchen

gemeinde und ſeine Kirchenſteuerpflicht zu ihr nicht berührt, da
er ſeinen Wohnſitz in der Kirchengemeinde nicht aufgibt. Der
Umſtand, daß er für die Dauer ſeiner Zugehörigkeit zu dem
aktiven Heere auch Angehöriger der Militärkirchengemeinde ift,
bedingt keineswegs das Erlöſchen ſeines kirchlichen Gemeinde-
verhältniſſes und benachteiligt ihn in ſteuerlicher Hinſicht deshalb
nicht, weil die Kirchengemeinde keine Steuergemeinſchaft bildet.
Wie der eingezogene Reſerviſt oder Landwehrmann, welcher
Kirchenälteſter oder Gemeindevertreter iſt, infolge einer militä-
riſchen Uebung oder des Krieges dieſe Aemter nicht verliert, ſo
bleibt er auch kirchenſteuerpflichtig. Jnfolge des
Krieges werden ſich die Ausfälle an Kirchenſteuern durch den
Tod Steuerpflichtiger und durch Verminderung des Einkommens
anderer ſehr n machen und dadurch Maßnahmen zur ander-
weitigen Aufbringung oder Erledigung der Fehlbeträge bedingen.
An der, Gültigkeit und Wirkſamkeit der beſtehenden Steuer-
beſchlüſſe wird jedoch durch den Krieg nichts geändert.“

Ein gewaltiges Schneegeſtöber
in der achten Abendſtunde vernichtete geſtern, Donnerstagg, alle
Frühlingshoffnungen, die in den letzten ſonnigen Tagen empor
geſproßt und der friſche Lebensmut, den die winter
überdrüſſige Menſchheit bereits gefaßt hatbe, ſank unter den

i Die ungeheuer großen Schneeflocken lIaſteten
ſchwer auf den Kleidern und Schirmen, bis ſie in Waſſer zer
floſfen. Später ging das Schneetreiben in einen regelrechten
Regenfall über. Heute morgen herrſchte winterliche Schneeluft,
fröſtelnd hüllte man ſich in ſeinen Mantel und eilte beflügelten
Schri wohlgeheizten Räumen zu. Der Frühling ſcheint in
ſeinem Vorwärtsdrängen noch einmal aufgehalten worden zu
ſein, wie das ja auf dem Kriegstheater auch dann und wann
vorkommt. Aber ſo gewiß, wie der Lenz dennoch ſiegen wird
über den noch einmal vorrückenden Winter, ſo gewiß werden
auch wir über alle feindlichen Gewalten im Felde obſiegen.
Und wie der Frühlingsfubel der Lerche bereits in den Lüften
erſchallte und weiter erſchallen wird, ſo werden auch wir einſt
Siegeslieder ſingen können, denn wir werden unſere Feinde
niederzwingen. Dann wird auch für die Völker der Frühling
gekommen ſein!

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft.
Ernährung

Am vierten Abend der zweiten Vortkragsveihe hielt Herr
Dr. med Fr. W. Strauch einen Vortrag über „Die Zu
ſammenſetzung und Ausnützung der wichtigſten

r Vom achten Lebensmongt ab braucht

Betrachten wir zunächſt das Fleiſch, das bisher zu reichlich ge
noſſen wurde. Ein Viertel ſeines Gewichtes iſt Fett, das Ei
weiß bildet ſeinen wichtigſten Beſtandteil; das dunkle Fleiſch
iſt in der Regel ſchwerer verdaulich als das helle. Das Fleiſch,
das in Büchſen aufbewahrt wird, büßt an Nährwert ein. Fiſch
iſt ſehr eiweißhaltig und deshalb auch ſehr nahrhaft. Die Eier

erwähnt, t r kein vollwertiges Nahrungsmittel, da
ſte micht mi haltig iſt; als Zuſatz iſt ſie aber von größter
Bedeutung und desgleichen in den aus ihr bereiteten Erzeug

So iſt die Sahne faſt imſtande, unſeren täglichen Be
darf von 3000 Kalorien Kraft zu decken, und Käſe iſt in vielen
Beziehungen ein geradezu ideales Nahrungsmittel. Magermilch

zum Kochen verwendet werden, damit die Vollmilch
diejenigen aufgeſpark wird, die ihrer bedürfen. Alles in

allem müſſen wir mehr Pflanzenbeſtandteile unſerer Nahrung
hinzufügen und mit den Fetten wie überhaupt mit allem
7 umgehen: Sparſamkeit iſt jetzt die erſte Bürger
i c. S.Ueber die Wirtſchafts-Geflügelzucht in ihrer

Stellung zur Erhaltung und Mehrung derVolkskraft wird der Leiter der Zentral-Geflügelzuchbanſtalt
der Landwirtſchaftskammer, Lektor Beeck, am 30. März im
Auditorium maximum der Univerſität ſprechen.

Zur Ernennung des Herzogs von Sachſen- Altenburg zum
Kommandeur der V. Diviſion wird uns geſchrieben: Jn der Mit-
teilung der „Halleſchen Zeitung“ Nr. 143, 1. Beilage, betreffend
Ernennung des Herzogs von Altenburg zum Kommandeur der
8. Diviſion, befindet ſich ein zweifacher Jrrtum. Se. Hoheit iſt
ſeit 9. Februar 1908 Generalmajor und ſeit 20. März 1911

Generalleutnant. Richtig iſt dagegen, daß der Herzog im Anfang
des Krieges das Kommando des 158. JnfanterieRegts. und ſpäter
das der 15. Jnfanterie-Brigade erhielt.

Noch eine Bismarckfeier. Man ſchreibt uns: Das ſeit etwa
50 Jahren in unſerer Stadt beſtehende Freundſchaftsbündnis
zwiſchen Sängern, Schützen und Turnern veranſtaltet
eine Volksfeier aus Anlaß des 100. Geburtstages des Altreichs-
kanzlers Fürſten Otto von Bismarck. Jn Frage kommen die im
Sängerbund an der Saale zuſammengeſchloſſenen hieſigen Ge
ſangvereine, die Schützengeſellſchafken und die zur
Halleſchen Turnerſchaft gehörenden Turnbereine. Der Ausſchuß
hat für den 1. April, Beginn abends 835 Uhr, das Walhallatheater
belegt. Die Feier iſt eine ernſte und ſoll ſich wie folgt abſpielen:
Es wechſeln Muſikſtücke des WalhallatheaterOrcheſters mit Ge
ſangsaufführungen des Sängerhundes an der Saale ſtimmungs-
voll ab, zwiſchenein finden turneriſche Aufführungen von Jugend-
abteilungen ſtatt. Man hat auf dieſe zurückgegriffen, da die
Mitglieder der Turnvereine meiſt im Felde ſtehen. Als Feſtredner
iſt Herr Rechtsanwalt W. Herzfeld gewonnen worden, auch wird
Herr Opernſänger Kruthoffer vom hieſigen Stadttheater einige
einſchlägige Lieder zum Vortrag bringen. Von der Erhebung
eines Eintrittsgeldes wird Abſtand genommen werden. r
iſt am Eingang ein Programm zum Preiſe von 15 Pfg. zu löſen
Der Ueberſchuß wird zu einem wohltätigen Zweck verwandt
werden.

Auf die Bismarckfeier im Mozartſaal, Weidenplan 20,
die heute Freitag, abends 854 Uhr, abgehalten wird, ſei nochmals
empfehlend hingewieſen. Der bekannte Vortragskünſtler
Müller-Lützen, wird nicht nur über Bismarck ſprechen,
ſondern auch hier noch kaum gekannte Lieder vortragen. Plätze
ſind noch in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan
erhältlich.

Jugendkompagnie. Seit einigen Wochen iſt die Jugend
kompgnie Nr. 519 der militäriſchen Jugendorganiſation mit feld
grauen Jnfanteriemützen ausgerüſtet und hat hierdurch auch
äußerlich noch mehr als als durch die ſchwarz weißen Armbinden
einen militäriſchen Charakter erhalten. Die Beſchaffung der
Mützen iſt aus privaten Beiträgen erfolgt, welche in der Haupt
ſache der Freigebigkeit des Herrn Bankier Ernſt Haaßengier
zu verdanken ſind. Die Kompagnie, die jeden Sonntag nachmittag
ihre Uebungen auf den Brandbergen bei Cröllwitz und in der
Dölauer Heide abhält, macht in ihrer Ausbildung gute Fortſchritte.
Sie wird demnächſt mit dem Eintritt des beſſeren Wetters und
der längeren Tage ihre Uebungen weiter ausdehnen. Wie be
reits im Januar d. Js. an dieſer Stelle ausgeführt wurde, iſt
aber eine ſtärkere Veteiligung an der militäriſchen Jugend-
organiſation dringend erwünſcht. Jmmer und immer wieder
muß den Lehrherren und Arbeitgebern nahe gelegt werden, daß
ſie ihre Gehülfen und Lehrlinge im Alter von 16 bis 19 Jahren
nicht nur zum Eintritt in die militäriſche Jugendorganiſakion,
ſondern auch zum Verbleiben in derſelben veranlaſſen.

Vaterländiſche Männergeſangsvereinigung Halle a. d. S.
1914. (Gründer und Leiter: Konſervatoriumsdirektor Bruno
Heydrich.) Die 7. Wohltätigkeitsvevanſtaltung in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ brachte einen Ueberſchuß von 100 Mk., der wieder
zu gleichen Teilen dem Vaterländiſchen Frauenverein und dem
Nationalen Frauendienſt zugewendet worden iſt. Eine
von 20 Mk. ging der Vaterländiſchen Männergeſangsvereinigung
aus dem Felde von einem Muſikſchwärmer zu, der mitteilt,
daß ihm die Anzeigen und Beſprechungen der Wohltätigkeits-
veranſtaltungen jedesmal beſondere Freude bereiten. Dem
Helden, der ſich nur als „ein Hallenſer vom vorgeſchobenen
Poſten“ bezeichnet hat, ſei hierdurch der herzlichſte Dank aus
geſprochen. Vielleicht kommen dieſe Zeilen ebenfalls in ſeine
Hände und wir erfahren dadurch ſeine Adreſſe. Die nächſte
8. Wohltätigkeitsveranſtaltung iſt für Mitte April geplant.

Der vaterländiſche Feſtabend, den das Freiwillige
Automobilkorpsdes Roten Kreuzes zu Halle morgen
Sonnabend, abends 84 Uhr in den „Thalia-Sälen“ zum Beſten
der Halleſchen im Felde ſtehenden Kraftfahrer und deren Hinter-
bliebenen abhält, wird ſicher einen ſehr anregenden Verlauf
nehmen und auch einen guten Beſuch haben. Die Vorträge
werden, wie wir bereits mitgeteilt haben, von bekannten Halleſchen
Künſtlern beigeſteuert, die ſich in liebenswürdiger Weiſe in den
Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Das beliebte und geſchätzte
Mitglied des Stadttheaters Herr Albert Friedrich wird die Feſt-
lichkeit mit einem ſelbſtverfaßten, auf den Automobilismus paſſen
den ſchönen Prolog eröffnen. Herr F. wird ſpäter noch einige
wunderſchöne Gedichte von Wildenbruch und Hochſtetter vortragen.
Es folgen dann Vorträge am Blüthner-Flügel durch die ſehr be-
liebte Pianiſtin Frau Elſa von Gräve-Loewe, die Meiſterin am
Flügel iſt. Wenn auch in Halle noch nicht überall ſo bekannt, geht
ihr doch ein guter und großer Ruf voraus, beſonders da die Dame
lange im Auslande, beſonders in Amerika, mit großem Erfolg ge
wirkt hat. Unſere heimiſche Sängerin Fräulein Doreluiſe Meiling
und Herr Kammerſänger Schwarz werden paſſende ſchöne Lieder
zu Gehör bringen. Der hochgeſchätzte Herr Karl Stahlberg vom
hieſigen Stadttheater, der ſonſt immer der heiteren Muſe huldigte,
wird diesmal einen Vortrag ernſter Art, „1814“, bringen. Herr
Karl Mantius, den wir als guten Schauſpieler hier zu werten
wiſſen, wird mit einigen ſchönen Liedern zur Laute erfreuen. Herr
Otto Tiedemann in der Uniform des freiwilligen Sanitätskorps,
welchem er vom Mai d. J. aktiv beitritt, bringt unter Mitwirkung
ſeines Hundes einen Vortrag von Hochſtetter zu Gehör: „Der
Hauptmann und ſein Hund“. Dieſes Gedicht wird außerordentlich
packend wirken. Nachdem Herr Stahlberg noch durch einen heiteren
Vortrag die Zuſchauer erfreut, wird Fräulein Grete Bäck vom
Stadttheater reizende Kindergedichte, in den Rahmen der Vor
ſtellung paſſend, zum Vortrag bringen. In dem kleinen Einakter
„Jn Zivil“ unter der bewährten Spielleitung von Herrn Albert
Friedrich betätigen ſich die Herren: Albert Friedrich, E. v. Weber,
Hans Mantius, Otto Tiedemann vom Stadttheater. Außerdem
wird Fräulein Käthe Weber aus Halle mitwirken, eine in den hie-
ſigen Kreiſen ſehr geſchätzte Vortragskünſtlerin. Herr Albert
Friedrich hat die Leitung des künſtleriſchen Teiles der Veranſtal
tung übernommen. Leider mußten Fräulein Erna Fiebiger im
letzten Augenblick, durch Veränderung des StadttheaterSpielplans
gezwungen, und Herr Karl Vötel infolge von Krankheit abſagen.
Als Erſatz ſind in liebenswürdiger Weiſe, wie oben bereits er
wähnt, unſere beliebte Sängerin Fräulein Doreluiſe Meiling und
Kammerſänger rz eingetreten. Karten bei Hothan zu 8 Mk.,
2 Mk., 1,60 Mk., 1 Mk. und 50 Pfg.

Zu welchem Preis 2“ iſt das Thema der Evangeli ionsverſammlung, in der am Palmſonntag, den 28. d. nene

Schul-Anfan
Entzückende Neuheiten in

Schweater-Anzügen. Sporthaus Julius

Bacher's gestrickte Knaben Anzüge z
anerkannt bestes Fabrikat.

Bacher's vorschriftsmässige Turn Anzüge
für Mädchen und Damen in Cheviot, Trikot und Satin,

Bachoer, HalIe, Leipzigerstr. 102.
Rabattmarken.

Die Kriegsvorträge, die Dr. Arnold Mittwoch abend in
dem großen Saal der „Thaliaſäle“ begonnen hat, waren ein er
neüter Beweis der inneren Kraft und der hohen Aufgabe
unſeres Volkes. Der Fremde nennt es Militarismus, wo Liebe
ſich hingibt bis in den Tod, der Feind ſieht nichts wie Zwang
und Laſt, wo der lebendige Drang der Hingabe die einzige
Löſung des Geheimniſſes bietet. Denn deutſcher Geiſt iſt
Tapferkeit und Treue, Heldenmut und Gehorſam, Ordnung
drinnen und Ordnung draußen als der Grundzug des deutſchen
Militarismus und deutſcher Kriegsführung. Der halbe und
entartete Menſch will nur nehmen und kennt nur Rechte für
ſich ſelbſt, der ganze Menſch, der tapfere, will geben und kennt
die ſchenkenden Tugenden. Die Tapferkeit bedeutet Kraft, weil
ſie auf Geſinnung, Charakter und Geiſt beruht, und es iſt ein
Kampf des Geiſtes, in dem wir ſtehen. Der Feind muß uns
haſſen, weil er die Ueberlegenheit des deutſchen Geiſtes emp
findet. Der Redner erwähnte das Wort Humbolds (1813). „Nur
eine nach außen hin ſtarke Nation bewahrt in ſich den Geiſt,
aus dem auch alle Segnungen im Jnneren ſtrömen.“ Auch im
Jnneren muß dieſer Kampf geführt werden. Unſer öffentliches
Leben muß ſeinen deutſchen Charakter wiedergewinnen, unſer
inneres Leben muß ſich auf ſeine Eigenart beſinnen, und dieſe
iſt nach der lebendig zum Ausdruck gebrachten Ueberzeugung
des Redners „die Jnnerlichkeit“. Die Kraft und Tragfähigkeit
für die grenzenloſen Aufgaben des Krieges und des kommenden
Friedens bezeugte der Redner in der in Gott gegründeten
Jnnerlichkeit. Den großen Kampf des Geiſtes, zu dem heute
von neuem die Weltlage ruft, eröffnet Jeſus als der große
Krieger der Freiheit und des Geiſtes. Die anregenden und er
hebenden Anregungen des Redners finden heute, Freitag, abend
ihre Fortſetzung in dem Thema „Tod und Lebenskraft“, aber-
mals im großen „Thaliaſgal“. (Siehe Anzeige.)

Der Sandanger für landwirtſchaftliche Zwecke. Der
Magiſtrat hat u. a. auch einen Teil des Sandangers zu landwirt-
ſchaftlichen Zwecken freigegeben. Es handelt ſich um den weſtlichen
Teil und macht etwa ein Drittel des geſamten Spielplatzes aus.
Der Verein für, Volkswohl, dem der Sandanger für Volksſpiele
überlaſſen worden iſt, hatte darum gebeten, doch den öſtlichen Teil
des großen Geländes für gedachten Zweck zu nehmen, doch wurde
das Geſuch abgelehnt. Es folgt nunmehr die Abgrenzung, dann
das Umpflügen. Das Stadtgut Gimritz iſt veranlaßt worden, die
Feldarbeiten vorzunehmen.

Wiederaufnahme der Saale-Schiffahrt. Die durch Hoch-
waſſer ſeit drei Wochen unterbrochene Saale-Schiffahrt, die den
Güterverkehr Leipzig-- Thüringen einerſeits und Hamburg
Lübeck andererſeits vermittelt, wurde wieder aufgenommen.

Milchunterſuchungen. Jn der Zeit vom 1. Januar bis
15. März d. J. wurden 856 Milchproben amtlich entnommen und
vom ſtädtiſchen Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt unterſucht.
n 14 Fällen wurde Milch als „fettarm“, in 5 Fällen als „ge-
wäſſert“, in 4 Fällen als „entrahmt“ bezeichnet, die übrigen Fälle
lauteten auf „nicht zu beanſtanden“. Diesmal iſt kein Fall ver
ſchmutzter Milch zu verzeichnen geweſen.

Zechprellerei. Vor etwa drei Wochen iſt ein Gaſtwirt in
der Magdeburger Straße von einem unbekannten Betrüger um
7 Mark betrogen worden. Dieſer iſt in der Gaſtwirtſchaft er-
ſchienen und hat angegeben, dort 14 Tage Wohnung nehmen zu
wollen. Nach kurzem Verweilen hat er. ſich entfernt, um angeblich
nach der Poſt zu gehen. Als er nach etwa 1 Stunde zurück
kehrte, befand ſich ein Poſtbeamter in ſeiner Begleitung. Er bat
um ein Darlehen von 7 Mark, um poſtlagernde Sachen ein-
zulöſen. Dieſen Betrag hat er erhalten, ſich alsbald entfernt,
ſeitdem aber nicht wieder ſehen laſſen. Der Betrüger, der ſich als
Bilderhändler ausgegben hat, iſt etwa 45 Jahre alt, mittelgroß,
unterſetzt, hat dunkeles Haar, blonden, ſtarken Schnurrbart, ge
ſundes Ausſehen und trug ſchwarzen ſteifen Hut, dunklen Ueber-
zieher und dunkle Hoſe. Angabe zur Ermittelung des Täters
ſolche werden wenigſtens von dem in Betracht kommenden Poſt-
beamten erwartet werden bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 20, entgegengenommen.

Halleſche Tageschronik. Jn ihrer Wohnung am Harz
wurde eine 81jährige Rentenempfängerin in hilfloſem Zu-
ſtande aufgefunden und der Kgl. Klinik zugeführt. Ein Fahr-
zeug der Feuerwehr wurde geſtern nach einem Grundſtücke der
Talamtſtraße gerufen, wo einem Drogiſtenlehrling auf der Keller
treppe ein mit Salmiakgeiſt gefüllter Glasbehälter aus den Händen
geglitten und zerſprungen war. Durch Abſpülen der Kellertreppe
und der Gänge wurde eine Erſtickungs gefahr beſeitigt,
doch erlitten im Keller befindliche Blumen einer Händlerin
großen Schaden. Um die Mittagszeit des geſtrigen Tages
ſtürzte plötzlich im Hofe eines Grundſtückes in der Lilien-
ſtraße der untere Teil eines Fachwerkgiebels und teil-
weiſe auch die untere nach dem Hofe zu gelegene Wand eines
kleinen Seitengebäudes ein. Verletzt wurde niemand, da ſich
die Bewohner außerhalb ihrer Wohnungen aufhielten. Der
Gebäudeteil wurde bis zur Beſeitigung jeglicher Gefahr ab-
geſperrt. Es handelt ſich um ein altes Grundſtück, das ſchon
vor Kriegsbeginn abgebrochen werden ſollte.

Auch die Landgemeinde Dölau wird demnächſt vorüber
gehend etwa 1000 Mann zur militäriſchen Ausbildung erhalten.
Es ſollen namentlich die zahlreichen großen Säle der hieſigen
T aerobate, u. a. auch Leiſtners „Waldhaus“, damit belegt
werden.

Die Gartenſtadt Nietleben hat jeßt von der P. Heyden
veichStraße aus elektriſches Licht erhalten. Mit dem Ausbau
der Straßen wird demnächſt begonnen.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Die Verſicherungs

beiträge ſind bis 15. April an die Geſchäftsſtelle abzuführen
Die Abteilungen „Lützen“, „Schill“ und „Zieten“ (blaue
Armbinden) treten vollzählig am Sonntag 2.20 Ühr in KHaſerne I
(Reilſtraße) nicht Brunnenſchule an zu einer gemein
ſamen Uebung gegen Abteilung „Kronprinz“ (gelbe Armbinden).
Dienstag abend Schießen im Markgrafen. Abt. „Kron-
prinz tritt Sonntag 2 Uhr am Stadttheater zu einer Ge
ländeübung mit Abt. „Zieten“ unter Führung des Herrn Leut-
nants Wehlack an. Sonnabend, den 27. März, abends 8 Uhr,
Schießübung im „Markgrafen“. Am 1. April 856 Uhr Verſamm
lung im Heim. Abt. „Sgalwacht“ tritt Sonntag früh
8 Uhr an der Torſchule zur Geländeübung an. Dienstag abend
227 Uhr Verſammlung im Gartenheim. Generalappell.
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Vereins-Anzeiger.

Ch re Verein jun n rri r ger Männer, Geiſtſtraße 29. Am Sonn
tag, abends 8 Uhr, allgemeine EingeſegnetenBegrüßungsfeier.

Eingeſegneten freiem Eintritt

Halleſches Theater und Konzertleben.

Erbauung und den erhofften Troſt auch gefunden hat. Handelte
es ſah zwar nicht um eines der großen Meiſterwerke dieſes
Namens, ſondern mehr um ein ſchlichtes, volkstümlich ltenes
Werk unſeres noch in unſerer Mitte weilenden, ehemaligen
Paſtors zu St. Moritz Armin Stein Hermann Nietſchmann),
das ein Kirchenchor mit ſeinen einfachen Verhältniſſen aufzuführen
unternommen hatte, ſo hatte doch das Werk den rechten Toten-
feierton getroffen, und war von dem fleißigen Kirchenchor
zu St. Georgen und ſeinem Leiter, Herrn Organiſt
A. Richter, auch in ſeinen ſchwierigen Teilen ſo wacker er
griffen und durchgeführt, daß es der erbaulichen Wirkung nicht
verfehlen konnte. Die beiden Vorſpiele zum erſten und dritten
Teile, die einleitende Arie, die Chöre „Tag, o Tag des Zornes“,
„Auf dein Wort, du heil'ger Sühner“, das „Selig ſind die Toten“
u. a. dürften wohl genügen, um weniger bedeutſame Stellen, wie

B. das Duett für Frauenſtimmen „Wenn der Herr die Geangenen Zions erlöſen wird“ mit in Kauf zu nehmen. Uebrigens

gewann dieſes Duett durch den empfindungsvollen Vortrag der
beiden Damen Doreluiſe Meiling und MartaSeeliger, die auch mit ihren Arien zu ergreifen vermochten.
Ebenſo waren die Männerſoli bei den Herren Hugo Lincke
(Tenor) und F. Ziegner (Baß) wohl aufgehoben, wenn auch
das Terzett nicht geeignet war, deren Stimmen ſich entfalten zu
laſſen. ie bei der vorigen Aufführung, ſo muß auch bei dieſer
der Görlach ſchen Kapelle volle Anerkennung gezollt
werden, um ſo mehr, als ihre Aufgabe des öfteren ſchwierig war.
Sie war dem beſtimmt auftretenden Dirigenten eine zuverläſſige
Stütze. Bei den a Gemeindegeſängen und dem Schlufß-
chor des Requiems waltete Herr W. Reuter wäürdig ſeines
Amtes an der Orgel. Der Kirchenchor zu St. Georgen ſamt
ſeinem Leiter darf aber für ſein raſtloſes Bemühen um das Zu-
ſtandekommen der Aufführung den Lohn in dem Bewußtſein
finden, der andächtig lauſchenden Zuhörerſchaft eine weihevolle
Stunde bereitet zu haben, und durch Abgabe des Reinertrages der
Kriegsnot in der Gemeinde ſteuern zu helfen.

Stadttheater. Man ſchreibt uns: Am Sonnabend ge-
langt als zweite Vorſtellung der Geſamtaufführung von Wagners
„Ring der Nibelungen“ „Die Walküre“ zur Aufführung. Am
Sonntag werden nachmittags zu ermäßigten Preiſen von 45 Pfg.

bis 1,75 Mark (1. e Boe W J rn s Irühmte Operette von Johann Strauß „Die Fledermaus“ auf
geführt. Zu dieſer Vorſtellung haben die gewöhnlichen Schauſpiel-
preiſe von 50 Pfg. bis 8,10 Mark (1. Parkett) Gültigkeit und
ebenſo die Umtauſchkarten, für die keinerlei Nachzahlungen zu
entrichten ſind. Dieſe Vorſtellung mußte angeſetzt werden, weil
infolge der Erkrankung Bernhard Bötels die Aufführung des
„Poſtillons von Lonjumeau“ nicht möglich war. Am Montag
wird der übermütige Schwank „Der ungetreue Eckehardt“, der
bereits in den meiſten Städten Deutſchlands große Heiterkeits
erfolge erzielte, zur Aufführung gelangen. Am Dienstag den
30. März, abends 7 Uhr findet als dritter Abend der Geſamt-
aufführung von Wagners „Ring der Nibelungen“ „Siegfried
ſtatt und am Mittwoch wird zur Feier von Bismarcks 100. Ge-
brutstag eine Bismarckfeier veranſtaltet.

Apollotheater. Aus dem Büro wird uns mitgeteilt, daß
die Erſtaufführung der Operette: „Das Muſikanten-
mädel“ erſt Sonntag, den 28. März, erfolgt. Heute Freitag
und morgen Sonnabend, wird „Der fidele Bauer“ mit Leopold
Popper in der Titelrolle nochmals aufgeführt.

Börſen und Handelsteil.
Der Stand der Reichsbank.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähig. 15. März

deutſchen Gelde und an Gold in A.
Barren oder ausländ. Münzen) 2358 090 000 2374 986 000

davon Gold 2315 895 000 2 329 888 000
2. Beſtand an Reichs und Darlehns

kaſſenſcheinen
3. Noten anderer Banken
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks und

diskontierten Schatzanweiſungen 4436 580 000 4875 432 000

23. März
A.

175 425 000
1t 947 000

185 920 000
10 113 000

5. Lombardforderungen 37 274 000 25 780 000
6. Effekten 57 306 000 26 591 0007. Sonſlige Aktiva 196 418 000 286 168 000

Paiſtr 180 000 000 180 000 000
8. Grundkapital e9. be e ſende 74 479 000 74 479 000

10. Umlaufende Noten *4 937 223 000 4 944 067 000
11, Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 1895 893 000 2 380 330 00012. Paſſiva 3 194 106 o00 207 468 000

Der Gokldbzufluß der Reichsbank war auch in der abBomdeche recht Brrr Inſtitut
nte ſeinen Kaſſen 14 Millionen Mark neu zuführen. Auch
Silberbeſtand weiſt eine kleine Zunghme auf;

hat ſich bis zum 23. März auf 45,1 Millionen Mark erhöht.
Bei den Reichskaſſenſcheinen beträgt der Zuwachs
1,5 Mill. Mk. Abge nommen hat der Beſtand der Reichs

Darlehnskaſſenſcheinen, und zwar um
Mk. Die geſamte Bardeckung weiſt eine Steige-
m 6,4 Mill. Mk., auf 2550,4 Mill. Mk. auf. Auf der

andern Seite hat auch der Notenumlauf ſich erhöht, und
zwar um 6,8 Mill. Mk. Recht beträchtlich iſt die Kapitalsanlage

Es ſtieg nämlich die bankmäßigeDeckung (Wechſel, ck und Mietonteble Schatzanweiſungen)

di c 2 O

im Zuſammenhange mit den Vorbereitun für die Kriegsanleihe, um 484,4 Mill. Mk. geſtiegen n haben jetzt
größten je dageweſenen Beſtand erreicht. Die Golddeckung
der Noten weiſt eine Beſſerung auf. Sie beträgt 47,1 Prozent
gegen 46,9 Prozent, die Metalldeckung der Noten 48 Prozent
gegen 47,8 Prozent und die Deckung der Noten durch den ge
e Prorengerrat nach S 17 des Bankgeſetzes 51,6 Prozent gegen
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Zörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner u. Co.
in Zörbig.

Am 283. d. Mts. fand die 46. ordentliche Generalverſamm
lung der Geſellſchaft ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Bürger
meiſter Weps, während Herr Juſtigrat Dr. Keil-
(Saale) das notarielle Protokoll führte. Zu Sti ern
wurden die Herren Fabrikdirektor Dr. Max SGieſeke-
Zörbig und Rittergutsinſpektor Oskar Kautz Quetz ernannt.
Anweſend waren nach der Präſenzliſte 42 Aktionäre, welche mit
168 Aktien und 299 Stimmen ein Aktienkapital von 179 400 Mk.
vertraten. Der Herr Vorſitzende gedachte eingangs ſeiner Aus
führungen in ehrender Weiſe des in Rußland den Heldentod
geſtorbenen langjährigen Buchhalters des Vereins, Curt
Rühlmann, ferner der im Feindeslande gefallenen Ge
ſchäftsfreunde. Sodann wurde zur Tagesordnung übergegangen
und die Punkte A bis einſchl. D von der Verſammlung ein-
ſtimmig zum Beſchluſſe erhoben, wodurch die für das Geſchäfts
jahr 1914 ſeitens des Vorſtandes und des Aufſichtsvates nach
den bereits bekannt gegebenen ſehr reichlichen Abſchreibungen
und Rückſtellungen vorgeſchlagene Dividende von 9 Proz.
genehmigt wurde. Die Auszahlung der Gewinnanteile mit
54 Mk. auf die Aktien der Serie J und 108 Mk. auf die Aktien
der Serien II bis einſchl. V ſind an der Kaſſe des Vereins
gegen Vorzeigung der Gewinnanteilſcheine ſofort zahlbar.
Die mit dem Tage der Generalverſammlung turnusmäßig aus
geſchiedenen Aufſichtsrats mitglieder Herren Oekonomievrat
Albert Finger Rittergut Mößlitz, Rittmeiſter d. R. Walter
Haberland Rittergut Pruſſendorf, Amtsvorſteher Otto
Nette Rieda, wurden einſtimmig wiedergewählt. Die
Bilanz pro 1914 befindet ſich in dieſer Zeitung abgedruckt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 26. März. (Eigener Drahtbericht.)
Brodraffinade Jl ohne Faß 20,95 Kriſtallzucker I mit Sack

Gem. Raffinade mit Sack 20,95 Gemahlene Melis mit Sack 20,95.
Tendenz: geſchäftslos,

e

Magerviehbhof Friedrichsfelde.
Friedrichsfelde, 24. März. (Schweine- und Ferkelmarkt.

Amtlich.) Auftrieb: 238 Schweine, 645 Ferkel. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—-8 Monate alt
49-—-61 6 Monate alt 3--4 Monate alt 27-39
Ferkel, 9-13 Wochen alt 17—26 6-8 Wochen alt 10--16
Reges Geſchäft Preiſe anziehend.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Das Befinden der Herzogin von Braunſchweig
Braunſchweig, 26. März. Vom herzoglichen Oberhof

marſchallamt wird folgendes bekanntgegeben: Das Befinden
Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Herzogin und des Prinzen iſt
nach gut verbrachter Nacht ſehr zufriedenſtellend.

Die Beſchießung der Küſte bei Polangen.
Chriſtianiga, 26. März. Wie aus Petersburg gemeldet,

wurde das Bombardement der Küſte bei Polangen ſüdlich Libau
von einem deutſchen Geſchwader von ſieben großen Schiffen und
28 Torpedobvoten ausgeführt. Mehrere Orte wurden in Brand
geſchoſſen. Die Bevölkerung iſt ſehr erregt; man befürchtet neue
Beſchießungen. (T. U.)

Ein deutſches Flugzeug über Lillers.
W. T. B. Paris, 26. März. Der „Temps“ meldet:

Ein deutſches Flugzeug überflog Bethune und Lillers und
warf über Lillers mehrere Bomben ab, die drei Perſonen
töteten und ſechs verwundeten

Aenderung der Politik der Dreiverbandsſtaaten
durch Amerikas Einſpruch.

Kopenhagen, 25. März. „National Tidende“ erfährt
aus Waſhington über London: Amtliche amerikaniſche
Kreiſe ſeien der Meinung, die Vorſtellung der amerikani-
ſchen Regierung gegenüber dem Dreiverband würde eine
Abänderung der Politik der Dreiverbandsſtaaten bewirken.
Wenn dies nicht der Fall ſei, ſo ſei die amerikaniſche Re
gierung durch den Einſpruch gegenüber dem Vorgehen
Englands jedenfalls ſpäter gegen Vorwürfe der deutſchen
Regierung geſichert. (T.-U.)

Londons Angſt vor den deutſchen Fliegerbomben.
Wien, 26. März. Ein aus engliſcher Gefangenſchaft

zurückgekehrter Oeſterreicher erzählt, daß auf dem Dache
des Königspalaſtes in London ein Metallgerüſt errichtet

ſei, auf dem ein elaſtiſches Drahtnetz zum Schutze en
Fliegerbomben ruht. Viele Häuſer reicher Sondoner ins
mit dicken Kupferplatten eingedeckt worden. Die Woh.
nungen in den oberen Stockwerken ſtehen leer, alles will
im Erdgeſchoß wohnen, um raſch in die Keller zu ent.
kommen. Die Stimmung in London iſt übrigens merklich
umgeſchlagen. Während früher geſagt wurde: „Wir wer.
den unbedingt ſiegen!“, ſagen die Londoner jetzt: „Wir
dürfen nicht verlieren.“ (T. U.)

Engliſche Flottenverſtärkungen.
e. B. Athen, 26. März. Nach Meldungen aus Tenedos

iſt das engliſche Linienſchiff „Triumph“ (das bei der Be
ſchießung von Tſingtau durch deutſche Granaten getroffen
worden und eine Zeitlang kampfunfähig war) am Sammel
punkt der verbündeten Flotte eingetroffen. Geſtern lagen
den ganzen Tag die Linienſchiffe „Eliſabeth“, „Agamem-
non“, „Vornwall“ und der ruſſiſche Kreuzer „Askold“ in
der Meerenge. Auf der „Eliſabeth“ war die Admirals-
ſtandarte gehißt. Der Kommandant der „Jnflexible“ iſt an

Die Operationen gegen die Dardanellen noch nicht wieder
auf genommen.

W. T. B. London, 26. März. Die „Times“ meldet aus
Tenedos vom 23. d. M.: Obwohl der Sturm abgenommen

e gen rhee cernenen We entie en wi en. i iſind wieder an der Arbeit. her
Entſetzliche Zuſtände in Serbien.

London, 26. März. Sir Thomas Lipton, der als
Menſchenfreund einen Sanitätszug für Serbien ausrüſtete
und perſönlich durch ganz Serbien fuhr, richtete einige
Briefe an engliſche Blätter, in denen er die geradezu ent-
ſetzlichen Zuſtände in Serbien ſchildert. Jn Niſch, wo in
normalen Zeiten 15 000 bis 20 000 Menſchen wohnen, ſeien
jetzt 100 000 zuſammengedrängt. Aber auch in anderen
Städten gibt es Tauſende von Typhuskranken. An einigen
Tagen ſtarben in Niſch durchſchnittlich 300 Menſchen. Die
Kirchhöfe können die Toten nicht mehr aufnehmen. Typhus-
karren durcheilen die Städte. Lipton ſagt, er habe die
Hoſpitäler im Norden und Süden Serbiens beſucht und
überall mit Flecktyphuskranken angefüllt gefunden. (T.-U.)

Der Krieg mit China unvermeidlich.

e. B. Kopenhagen, 26. März. Nach hier vorliegenden
Meldungen erklären japaniſche Zeitungen den Krieg
mit China für unvermeidlich. Die halboffizielle
„Japaniſche Kolonialzeitung“ ſagt, Japan werde wegen Chinas
mindeſtens ſo gern zu den Waffen greifen wie wegen Koreas.
Wenn China die japaniſchen Forderungen erfülle,

eine Integrität reſpektiert, ſonſt ſeien ſeine Tage ge-
s

Ein Franzoſe über das deutſche Organiſationstalent.

Paris, 25. März. Der Chauviniſt Maurice Barres widmet
ſeinen Leitartikel im „Echo de Paris“ den deutſchen „Luftpiraten“.
Es iſt nichts anderes zu erwarten, daß ſich auch dieſes Geſchreibſel
aus der Feder von Barres in den üblichen Schmähungen über
die deutſchen Mordbrenner, Piraten uſw. ergeht. Indeſſen kann
er den Deutſchen doch nicht ihr vorzügliches Organiſationstalent
abſtreiten. Jn dieſer Beziehung iſt folgender Paſſus des Artikels
erwähnenswert: Die deutſchen Qualitäten hinſichtlich der Orga
niſation ſind durch und durch bemerkenswert. Wenn wir nach
einem glorreichen Friedensſchluß Sieger ſein werden, ſo ſollten
die Qualitäten unſere Nachahmung anſtacheln. Nach dem Siege
würden wir doch Beſiegte ſein, wenn wir nicht die Fähigkeit
wiederfänden, die wir ſo hervorragend zu anderen Epochen und
im erſten Viertel des 19. Jahrhunderts hatten, den Geſchmack und
die Gabe, unſere Aktivität in weiten allgemeinen Geſichtspunkten
zuſammen zu faſſen. Seit acht Monaten konſtatieren wir nun
die wunderbaren Kriegsvorbereitungen, welche bei den Deutſchen
beſtand. Bonoparte ſagte, man dürfe ſeinen Gegner niemals
verkleinern. Wir ſind einig darin, die außerordentlichen Fähig-
keiten der Deutſchen für die methodiſche Organiſation er

kennen. 8 U.)Ein Todesurteil beſtätigt.
W. T. B. London, 26. März. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Lahore: Das oberſte Gericht beſtätigte das
Todesurteil, das über Saijan Singh wegen Mordes an
einem Schutzmann und wegen verſuchten Mordes an einem
Unterinſpektor in Lahore gefällt wurde.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Dekorative Glasmalerei (U i und Malen
auf Glas), in ihrem Geſamtumfange dargeſtellt von C. J.
Stahl. Mit 21 Abbildungen. Preis 4 Mk., gebunden 4,80 Mk.
A. Hartlebens Verlag in Wien und Leipgig.

Gemüſebau in Kriegszeiten. Von Johannes Böttnwer
Mit 10 Abbildungen. Frankfurt a. O., Verlag von DTrvowitzſch
u. Sohn. Preis 20 Pfg.

„Des Vaterlandes Kochtopf.“ Allerlei Rezepte für
Küche und Herz in kriegeriſchen Tagen von Jda BoyEd
Preis 20 Pfg. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H. in Berlin.

Akſo ſprach Bismarck. Kommiſſionsverlag Hans Dohrm,
G. m. b. H., Berlin SW. 61, Preis 10 Pfg.

Wetterbericht.
„Wettervorherjſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesfür Sonnabend, Warz: Unbeſtändiges kühles Wetter mit ab

nehmenden Niederſchlägen.

Den Verwundeten eine Wohltat!
Der durch Jhre gütige Vermittlung dem Reſervelazarett T. wiederholt zur Verfügung geſtellte coffeinfreie Bohnenkaffee

„Kaffee Hag“, hat ſich ſeiner hervorragenden Eigenſchaften wegen ſchnell die Gunſt ſowohl der in der Lazarettküche
beſchäftigten Damen, die ihn bereiten, als auch der Kranken und Verwundeten, die ihn genießen, erworben. Er iſt
als Genußmittel bei verſtändiger Bereitung im Geſchmack dasſelbe, wie gewöhnlicher guter Bohnenkaffee, ohne herz
ſchwächende Wirkung zu beſitzen, ſo daß man ihn mit Recht wohl als anregend, nicht aber als aufregend bezeichnen kann.

B. den 24. 2. 15. Reſervelazarett T.
(2714
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Aktiva.

h 4 4 9122 Bestand barem Geld er c u wo Kapitalnd an elide 95 424 05 olleingezahltes ien- Kapital 1 000 000Wochsel-Konto Roeservefonds-KontoBestand an Wechseln 573 729 25 a) Reservefonds (gesetzlicher) 140 97070
Effekten-Konto b) Spezial-Reservefonds 65 029 80Wert der Effekten 494 851 15 Dispositionsfonds-Kontoi w 89 c) Dispositionsfonds 44 000 250 000and an Waren 68787 Deposſten-Kontoh et Don Depositen-Kapitalien inkl. Zinsen 802 18895ren im Konto Korrent- Konto-Korrent-Kontoe e Kreditoren 2 188 220 22PDoebſtoren für Waren 1277 65570] 8 115 26807 Dwvidende-Konto
Grundstücks- und Gehbäude-Konto unabgehobene Dividende 1782a) Buchwert des Grundstücks am Talonsteuer-Konto

1. Januar 1914 10 000 Räckstellung für Talonsteuer 2 000Buchwert der Gebäude am Gewlnn- und Verlust-KontoJ. Jannar 181 56 4090 77 Reingewinn pro 1914 inkl. Vortrag
66 490 77 aus 1918.. 163 510 30Zugang im Jahre 1914 (olek- Verwendung:trische Lichtanlage) 1 47451 9 Dividende 90 000Tantièmen und Gratifikationen 33 510 3097 Zuwei dem KRäokstell20 Absohreibung. 1 8591801 66 605 98 ne en v antBe-Invontar-Konto Ricketeuurs kär Talonsteuer 1860a) Buchwert am 1. Januar 1914 1 77 Ueberweisung an den Spezial-

Zugang im Jahre 1914 599130 Reservefonds 5 000a 990 r Bildung einer Kriegsreservo 20 000ca. 100 Absochreibung 599 30 1 Gewinn- Vortrag für neue Rech-
FSafesschrank-Anlage-Konto nung 10 000Buchwert am 1. Januar 1914 163 510130Söäcke-Konto

a) Buchwert am 1. Januar 1914 1
b) Zugang im Jahre 1914 4206

4 207

ca. 100 Absechreſbung 4 206 1
Tinsen- und Diskonto-Konto

Ueber den 1. Januar 1915 hinaus
von uns bezahlten Diskont 10 082 10

7 T I 7 C 775 657777Der Aufsichtsrat besteht unverändert aus den bisherigen Alitgliedern,

Zörbig, im März 1915. ſ[1653

Bilanz per 31. Dezember 914.

Törbieer Baunk-Verein von Schroeter, Koerner 4 Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Der Aufsichtsrat:
Weps, Vorsitzender.

Die persönlich haftenden Gesellschafter:
F. Hochheim, C. Gottschalk,

Passiva,

Bilanz der Mitteldeutschen Creditbank
per 31. Dezember 1914.

Aktiva. A. e Passiva,Ncht eingezahltes Aktienkapital S Aktienkapital
Kasse, fremde Geldsorten u. Coup. 6445906 49 Reserven
Guthaben bei Noten- und Abrech- Kreditoren

nungs- (Clearing-) Banken 1811418553 Akzepte und Schecks
Wechsel u. unverzinsliche Schatz- außerdem Aval- und Bürg-

anweisungen 47832162 03 schaftsver pflichtungen
Nostroguthaben bei Banken und M. 10895835. 25Bankfirmen 11450887 41 Dnerhobene DividendenReports u. Lombards gegen börsen-

gängige Wertpapiere 16436627
Vorschüsse auf Waren u. Waren- e

verschiffungen
Eigene Wertpapiere 14336506
Konsortialbeteiligungen 7685033
Dauernde Beteiligungen b. anderen

Banken und Bankfirmen 13868745
Debitoren i. laufend. Rechnung
a) gedeckte M. 136 344 818.08

n. 7M. 797 o s
ungedeckte 33247259.76 169592077

außerdem Aval- und Bürgschafts-
debitoren M. 10895835.25

Uebergangspost. unserer Nieder-
lassungen untereinander 298873

Bankgebäude 8016870Sonstige Immobilien 575144Mobiliar 0 7 7 e e 124321
306945680

24
33

70

84

89
22
88
56

72

Reingewinn des
60 Jahres 1914.

Vortrag aus dem
70 Jahr 1913

M. 3881840.49

68221.28

160681271

Gewinn und Terlastz Rechnung R 31. Deozembor 1914.
Unkosten

a) Gehälter und Geschäftsspesen, sowie
Beiträge f. Zwecke der Kriegsfürsorge

b) Tantiemen der Filialdirektoren, der Pro-
kuristen u. der Vorsteher der Wechsel-
stuben, sowie Gratifik. an die Beamten

9 Zteuern
Beiträge zum Beamtenversicherungsverein

des Deutschen Bank- u. Bankiergewerbes
und zur Pensionskasse der Bank

Abschreibungen
auf Bankgebäude.
auf Debitoren in laufender Rechnung

Reingewinn. Verteilung:
Auberordentl. Abschreibung auf Mobiliar
Rückstellung für Talonsteuer (den 1919

fälligen Betrag)
51 Dividende auf M. 60000000
Tantiemen an Aufsichtsrat und Vorstand
Vortrag auf neue Rechnung

e 2

v

513365896

658972 83
485022 45

11271052

58577 68
205585 68

124320 88

9893856
88536827 44

Gewin- Vortrag aus 1913
Gewinn aus Zinsen sowie

aus deutschen u. fremd.
Wechseln

Gewinn aus Provisionen
Gewinn a. Wertpapieren
und Konsortialbeteilig.

Gewinn aus dauernden
Beteiligungen b. Banken
und BankfirmenKleine Gewinne u. Miet-
einhahmen

Ab
60000000
9156728

73148317

9301 50

3950061 77

5090534 64

137950
164745

8836827 44

In der heute abgehaltenen 60. ordentlichen Generalversammlung unserer Aktionäre
wurde die Dividende für das Geschäftsjahr 1914 auf St festgeserzt.

Der Dividendenschein für 1914 kommt mit M.

zur Auszahlung. Die Einlösung der Dividendenscheine erfolgt von heu
in Frankfurt a. M., Berlin, Baden-Baden, Essen-Ruhr,

München, Nürnberg und Wiesbaden bei unseren
Depositenkassen u. Wechselstuben in Alsfeld i. H.,

M., Uelzen (Prov.
Hannover, Hildesheim, Mainz,
Niederlassungen sowie bei unseren
Friedberg i. H., Höchst a. M., Marburg a. d. L., Offenbach a.

Wetzlar und unseren Agenturen in Büdingen und Butzbach an
zwischen 9 und 11 Uhr, in Coblenz und Cöln bei der

Hamburg bei der Firma M. M. Warburg Co-, in
(Abteilung Becker Co.

Hannover) und
unseren Kassen vormittags 2
Firma Leopold Seligmann, inLeipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt

te 'ab:
Fürth, Gieben, Hanau,

1 für jede Aktie zu M. 300
1200

v

i i bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp Aktien-s r n Acmuuser und Moritz Schulmann,
in Stuttgart bei der Firma Doertenbach Cie. G. m. b. H., in Tübingen und
Hechingen bei der Bankcommandite Siegmund Weil.

Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit dem Firmenstempel oder dem Namen

gesellschaft,

des Einreichenden zu versehen.
Frankfurt a. M., den 24. März 1915.

Der Vorstand der Mitteldeu
Siebert. Loewenthal. Dr. Katzenellenbogen-

in München bei den Firmen H.

t sehen CreditbankK.
Mommsen. Reinhart.

[2715

Dr. Weber.

306915680 77

Bekanntmachung.
An alle diejenigen, welche

Leiſtungen irgend welcher Art aus
dem am 31. d. Mts. zu Ende
gehenden Verwaltungsjahr an die
Landesheilanſtalt zu Nietleben
b. Halle a. S. Forderungen haben
oder noch bis dahin gewinnen,
ergeht mit Rückſicht auf den bevor
ſtehenden Jahresabſchluß der
Anſtaltskaſſe hiermit das drin-
gende Erſuchen, ihre bezügl. Rech-
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens
aber bis zum 5. April d. Js. hierhe
einzureichen. 12725Nietleben, den 26. März. 1915

Die Direktion
Am Dienstag, den 30. d. Mts.

vormittags 11 Uhr, findet im diesſ.
Geſchäftszimmer die öffentliche
Verdingung der Gras- u. Weiden
nutzung auf dem 83,48 ha großen
Exerzier-Platz in der Flur Neid
ſchütz Boblas hierſelbſt in zwei
Loſen (etwa je der ganzenſtatt. Die Bedingungen
iegen im Geſchäftszimmer zur
Anerkennung aus.

Garniſon- Verwaltung
Naumburg a. S.

lebensrervieherungen

mit Vinschluss der Kriegs-
gefahr schliesst zu humanen
Bedingungen immer noch ab dfe

Subdirektion Halle der
Preuss. Lebens-Versich.-

Aktien-Gesellschaft
Halles. Alte Promenade 6.

Berufsberatung
Berufsausbildung
Berufsvermittlung

für
Kriegsbeſchädigte
Halle a. d. S., Roter Turm

(Marktplatz)
Montag, Dienstag, Donners
tag, Freitag 11-3 Uhr. (1000

Echt bavriſche (2248
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenvieh im Grundſtücke Marienſtraße 24 iſt

am 22. d. Mts. die Maul und K
Durch ſofortige Abſchlachtun

ſtandes iſt die Seuche in dem Gehöfte e
Halle a. S. den 23. März 1915.

lauenſeuche feſtgeſtellt worden.
des ganten Klauenvieh- Be

rloſchen.
Die Polizei- Verwaltung.

Zwangsverſteigerang.
Sonnabend, den 27. März er., vorm. 10/, Uhr, verſteigere

ich Poſtſtraße 13 hierſelbſt:
1 Klavier, 1 Möbelgarnitur, 1 Spiegel m. Schrank
1 Vertikow., 2 Bilder (Goldrahmen), Auaziehtisch.2 Sofas, 1 Schreibtiseh, 1 Salon-Stehlampe., 1 Gas-Kkronleuchter, 1 Tisch, 1 ioidernohranke, 1 Nank,
1 Bächerschrank, 1 Posten diverse Geweihoe

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
1049]

Samen-
handlung

Um der Aushungerungspolitik unserer Feinde entgegen-
zuarbeiten

T

Damit jedoch gute Ernte erzielt wird, kaufe man meine
bekannt erstklassigen hoehkeimfühigen

Sämereien.
Ausführliche Kulturanweisungen.

Max Krug.
am Hallmarkt, gegenüber Volkslesehalle. (1060

Groß, Gerichtsévollzieher.

Talamt-satraße 3

Saatgutwirtſchaft Groß-Hutſchßan

Poſt Reichtal (Schl.)
empfiehlt zur Saat: (1019

Prof. Woltmann 4000 Ztr.
Modell
Undine

400
200 Kartoffeln.

Jubel 400Preis pro Ztr. für Woltmann 550 Mk. für Modell und Jubel 6 Mk,
für Undine 7 Mk. frei Station Butſchkau in Waggonladungen. Kaſſe
bei Abnahme hier oder vorherige Bezahlung. (1019

Alte Dachſteine,
Sparren, Balken, Dachlatten
ſtehen zum Verkauf in der Prefß

n Spalier- und Stacketlatten
e (2724infabrik Nietleben.

Sochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,
Fahrſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, elektr. Licht, Gas c.

ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

Vogehfutter,

täglich friſchgemiſchte, ſtaubfreie
Ware.

Fertiges Miſchfutter
für Dompfaffen, Exoten, Finken,

Hänflinge, Kanarien,
Kreuzſchnabel, Papageien,

Stieglitze und g.
Beſtes Univerſalfutter für alle

Weichfreſſer. (992
Bergmanns 6ingfutter

für Kanarienvögel.
Glanz, Rübſen, Hanf, Hirſe, Mohn,
Sonnenroſen, Fichte, Erle, Diſtel,
Hafer, Mais, Salat, Birke, Erd-

nüſſe, Zirbelnüſſe uſw.
Hühner u. Zaubenfutter.

Horitn Bergwann,
Samenhandlung,

Markt 20 (neben Werther Co.).
Gegr. 1888

S mittelfrühe
Saatkartoffeln
gibt noch ab, ſolange Vorrat:
Alng 10,— Kunlre
weiße Königin 10, Säcken,
frei Pelplin. Sebr ertragreiche,
mittelfrühe Sorten. Kaſſe vor
Verladung. Kaiſerkrone und
rote Roſen ausverkauft. (1020

Domäne Rosenthal
bei Pelplin (Hauptbahn).

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelfür Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [2251
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Gaszuglampen
von 18,50 Mk. e.

G. Brose, n dte
5 Proz. in Marken.

Kaufe
Speiſekartoffeln

zu böchſten Preiſen.
Abnahme gegen Kaſſe auf Ver-

adeſtation.

Ed. H. Beschnidt,
Halle a. S.

el. 827. Magdeburgerſtr. 6.
Hochelegante

Speiſezimmereinrichtung,
echt Eiche, dunkel, für 550 Mk.
1 Sofa mit Umbanu, 1 großes
Buffet, Credenzſchrank, Aus-
ziehtiſch, 6 Lederſtühle verkauft

Friedrich Peileke.
Geiſtſtraße 25. 11064 1

Einige Paare junge (1054
Zugochſen,

einfarbig rote Franken (darunter
ein Paar kleinere, aber auch
gängige), hat abzugeben

Domäne Schladebach
b. Kötſchau

(Strecke Leipzig-Corbetha).

T

Candwirte!
Wer übernimmt den

Anbau von 50 Morgen
Futterrübenſamen, evtl.
auch in Flächen von ea.
10 Morgen? Stecklinge
werden geliefert. Ange-
bote unter G. 5773 an
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg. (2734

9494460409Kalbskeule, Pfd. 65 Pf. Nieren-
ſtück Pfd. 55 Pf. empfiehlt (2711

A. Petereit, Kallwen (Oſtpr.).
2 ubale Möbel, Anmen,
Speiſezim., Clubſeſſel uſw. z. kauf.
geſ. Zuſchr. m. Preis u. B. G. 6465
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Saatkartoffeln,
ovale, frübe blaue, frübe Roſen,
Kaiſerkronen, Julinieren, Mai-
königin, Odenwälder blaue,
Jnduſtrie, Vp to date, Mo-hart (neue Züchtung), u. verſch.
andere Sorten, alles vom Sand-

boden, offeriert 2710

Paul Otto,
Halle a. S., Königſtr. 71,

Kartoffel- und Furagegeſchäft.

Kartoffſeln,
beſte Ware aller Sorten in
Waggonladungen, kauft und er-
bittet Angebote von Händlern
und Produzenten. o
Drescher, Oberröblingen a. ß,

Fernſprecher 40
Einkaufskommiſſionär der

Heeres- Verwaltung.

Eine ſchöne kräftige
Mecklenburger Stnte
(7jährig), geſund auf den Beinen,
ſteht zu verkaufen.V. Kleinau, ſendörſ.

2 ſchwere Arbeitspferde
Akauft. Angeb. u. B. I. 6449 an

Rudolf Brüderſtr. 4.
e

e e

t a

S



Broschen, Armbänder, Ringeusw. sind die besten
Konfirmationsgeschenke.

Aparteste Auswahl gediegener
Neuheiten finden Sie beim

J Uwjenr. UricBruno Klinz, strasse 41,
gegenüb. Brummer Benjamin.

[1061

Knaben u. Madchen-Bekleichung n 3 de mere
An der hiefigen evangeliſchen Volksſchule ſoll baldmöglichſt eine

auſen, den 24 März 1915.

„UBA“-Kresolpuder,
nach Prof. Herxheimer, tötet
jede Laus in 3 Minuten. Peld-
postbrief 20 Pfg. in Drogerien
und Apotheken. Carl Klos

Der Magiſtrat.

1056) Knobloch.Meine grosse Sonder Abteilung bietet auch Sdiesmal wieder eine recnt gesohmacrvolle Auswanl. FamilienNachrichten.
Bbevorzugtistimmer wieder Original Kieler Kleidung.

Ferner empfehle: c pi glückliche Geburt eines prächtigen Mädel
7 r 7 7 X. e 30 I. Vo 8 h rift. Mannes hocherfreut an.

1049 Käthe Scheidemann

v geb. Roediger. bB le le 24 08eN, S ch witz er un a 4 ne u b O Altenburg G.-A.), Langengasse 24 März 1915, 7 t

Hauben Hüte Mützen. e Söhn

zeige ich zugleich im Namen meines im Felde stehenden

Nachfolger, Breslan S.

Weddy-Ponieke, Halle a. ehe h u gang HeinrichDie Geburt ihres Sohnes der

Franz Richelt
Schirmfabrih (9530

RNeinschmieden 6
Gegr. 1854.

Fingang Steinstr.
Telef. 2486.

Grosse Auswahl Billigste Preise.

perſönliche eigbungen Be

Hamburg 3.

Lohnende Vertretung.n Faex t Wniſcher Produkte ſucht für den hieſigen Bezirk
Zucitetieben gut eingeführten Vertreter
gegen hohe Proviſion. rege techniſche n erwünſcht,

ingung. Etwas Kundſchaft vor
handen. Off. mit Ref. unt. W. 3391 an Heinr. Risler.

[2716

n u Werther Vergorfiier ten. und Frau Erna, geb. Roemer.W r a t 2 8 lI. Je 9 8 P, poststr. 97/10. Bochum, den 25. März 1915. ſeine

Juwelen Gold Silber 744 a licheFamilien -Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeſt zu mäßſgen Preisen

Die Beerdigung des

Geh. Justizrat Armolch
aus Naumburg a. S. findet Montag, den 29. Marz,
mittag 12 Uhr auf dem Stadtgottesacker hier statt.

Etwaige Kranzspenden bei dem Inspektor
des Stadtgottesackers abzugeben. coss

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61/62 Fernsprecher 8108, 8109

Vorteilhaftes Angebot!
Wir verkaufen einen grösseren Posten

gemusterte Strümpfe
(weringelte, gestreifte, Karlerte, durchbrochene und bestickte Nuster) Koeit ausgezeichneten Beamten, dessen Andenken wir alle Zeit in Ehren

in Wolle, Raumwolle und Seide für Damen, Herren und Kinder halten werden.

v hedeutend unter Preis, g Halle a. S., den 26. März 1915.
Es handelt sich nur um fehlerfreie solide Qualitäten und bietet sich
hierdurch günstige Gelegenheit, solche sehr vorteilhaft einzukaufen dBesonders machen wir auf eine sehr grosse Auswahl gutsitzender erKinder-Waden-Söckehen aufmerksam.

H. Schnee Nachfolger
Halle a. S. Inhb.: Aug. u. Franz Ebermann.

Erstes u. ältestes Spezialgeschäft für Garne, Trikotagen, Strumpf-
und Wollwaren, verbunden mit eigener Strumpfwaren Fabrikation.

Nach längerem, mit grosser Geduld und bewundernswerter Fassung
ertragenen Leiden, die ihn besonders in den letzten Monaten aut das
Krankenlager warfen, verschied am 25. d. Mts. unser Prokurist und Vor-
steher der Einkaufsabteilung

terr Rrich Mengering.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen durch Fleiss und Tüchtig-

Der Aufsichtsrat und Vorstand
A. Riebeck' schen Montanwerke,

Aktiengesellschaft.

Gr. Steinstr. 84.
Am 25. d. Mts. unterlag seinen schweren Leiden

Herr ProkuristGegründet 1838.

Verlangte Perſonen

Es erhalten Stellungen für
ſofort, 1. April und ſpäter:Aeltere u. jüngere, militärfreie
Jnſpektoren u. Feldverwalter.
Rochunngsführer, Hofverwal-
ter, Voloutärverwalter, Volon-
täre, Oekonomie-Eleven und
mehrere Vertreter für Prinzi-
pale von größeren u. kleineren
r d. Dauer des Krieges

Ftellennachweis

derLandwirtſhaftslummer
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Bürovorſteher, r
in Not. Koſten- und Stempelweſen
zuverläſſig geſucht. Antritt nach
Uebereinkunft. Meldungen ver-
traulich unter B. U. 6456 4
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4

Geſucht zum baldigen Antritt
deutſcher, militärfreier, renergiſchervorſchnitter,
der geläufig polniſch ſpricht, für
die hteſtgen zirka 80 ruſſiſchen
Schnitter. Bewerber muß noch
zirka 10 Ochſenburſchen und 5
Männer ſtellen. Zeugnisabſchrift.
u. Angaben letzter Stellungen an

Rittergut lden,
Kreis Oſterburg.

Kraftwagenführer,
unverheiratet, für ſofort auf
Rittergut bei Halle geſucht. Be-
werber mit ſehr guten Zeugniſſen
welche etwas von Gartenarbeit

n werden r rMeldungen unter Z. k. 4180 andie Geſdaſteſtelte d. Zig.

(2713

Blinder gebildeter Herr (2723

ſucht Dame
zwiſch. 25 u. 35 J. für ca. 2 Vor
m ittagsſtunden zum Spazieren-

r u. Vorleſen. Anerb. m.
Rudoli Mosse, Brüderſtr. 4.nſpr. unter B. F. 6464 an

35 nicht unter 24 r wat zu
nbürgerlich kochen kann unde Beſcheid We

zum bald
O

gen atte eſucht.
erten mit Zeugnisabſchriften

und Bild zu ſenden an (1048
Frau Hülßbe,Oſtrau b. Stumsdorf.

z

Perſonen Angebote

Empfehle jüngere, landw.
amſells, Scholarin, Stuben-

i. Hausmädchen ſofort u. ſpäter.Frau baura Paleke r ar
gewerbsmässigo Stellenvermittierin,

Schmeerſtr. 22 (direkt a. Markh).

Lehrerstochter
vom Lande, 19 J. ſucht Stellg.bei Familienanſchl. wo Gelegen-
heit iſt, ſich in der auswirt-
ſchaft weiter anszubilden.

Hiläa Weise, Zſchackau,
1052 Kreis Torgau.

vermietungen

errſch. Parterrewohnung,
Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten
7464) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Franteſtruße Erich Mengering. J
r r r Ein liebenswürdiger Mitarbeiter und Freund, ein herzensguter Menseh r

schied von uns, der in gesunden Tagen stets ein Vorbild gewissenhafter MittelEr. Ulrichſtr. 1 II und treuer Pftichterfüllung war, und dessen Andenken bei uns noch lange z 4

2 verrſch. Wohnung ſofort od. und ehrend fortleben vird. viel erG ſpäter zu vermieten. W die enS Näb. Baubureau Uleſtr. 3 Halle a. S., den 26. März 1915. rverſ«errſchaftliche Wohnun x ſauefv ſt t e Pop 8 Die Beamten der arWitte rage 31 I. Et. dannwohnung, A. Riebeck'schen Montanwerke, hSophienſtr. 32 II, 8 3. San praktiſc See da. Aktiengesellschaft. aus Gn Licht, 3 Bodenk., 1 Manſ.

Zimm. u. Zubehör, 1. Oktober K.de verm. Bisher. Preis 1250 Sitzundach crſichtign ung bitte um geſ. B.Zuſchrift. Paſtor Helbig, zurMarkröblitz b. Weißenfels. WareLowherrſch. Wohnung, Heute Nacht entschlief sanft, wohl versehen mit den heiligen Sterbe- re
See weitge ben im Sakramenten, nach kurzem aber schweren Leiden unsere innigstgeliebte, treus werden
Walden Zubebsr, ar War Mutter und Großmutter, Tochter, Schwester und Schwägerin u
waſſerheizung, Staubſauger, Gas, 3 7 r riegea Zum Dkiker ehe Frau Mathilde Jentzsch geb. Schultheis Stadts
früher zu vermieten. (1048 verause t gerraghe S f im 59. Lebensjahre. r W.äbe Königſtr. u. Babnho n tiefer Trauer S ommee e zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen

Charlotte Brose geb. Jentzsch, 2Geldverkehr Werner Jentzsch, im Inf. Regt. Nr. 165, 2. Zt. Reserve-Lazarett, der Kri

Freiburg i. Schlesien, S nAckerhypothek Dr. Hans Brose, Regierungsassessor, 2. Zt. Kriegsgerichtsrat bei San
einer mobilen Etappe Heldenin Knhalt. und zwei Enkelkinder. Z.u W ogag ergtge I Halle (Saale), Posen, Fulda, Hamm i. Westf., den 25. März 1915. mehr

v M ich Die Beerdigung findet Sonntag 4 Uhr auf den Neumarktfriedhof statt. Teil ar
u te Darleiher ſian t s 4 e an Von Kodolenzbesuchen bitte abzusehen. agler A. G., Mag an dendeburg, zu melden. (2733
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Sonnabend

Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich
am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg erhielten das Eiſerne Kreuz: Unter

offizier Hans Hohmann, Unteroffizier der Landwehr Oskar
Hohmann, Reſerviſt Waldemar Hohmann, alle drei
Söhne des Oberpoſtſchaffners Louis Hohmann aus Wittenberg.

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet
der Lehrer Bachmann und der Oberjäger Eitze ausTeuchern, ſowie der Reſerviſt Kir ſche aus Gröben. Herr

n wurde außerdem zum Unteroffizier und Herr Eitze
zum Vizefeldwebel befördert.

Vergehen gegen das Geſetz über den Belagerungszuſtand.
Der landwirtſchaftliche Arbeiter Adam B. aus Rußland hatte

ſeine Arbeitsſtelle in Weddegaſt (Anhalt) wiederholt ohne ſchrift-
liche Erlaubnis der Ortspolizeibehörde verlaſſen und die Grenzen
des Ortspolizeibezirkes überſchritten. Er wurde deshalb von der
Bernburger Strafkammer wegen Vergehen gegen den Befehl des
ſtellvertretenden Generalkommandos des 4. Armeekorps vom
5. Oktober 1914 in Verbindung mit Se 4 und 9 des Geſetzes über
den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Jm Herzogtum Gotha wird kein Bier mehr getrunken.
Die von den Brauereien geplante Erhöhung der Bierpreiſe

hat für das ganze Herzogtum Gotha allem Anſchein nach
einen Streik der Bietrinker im Gefolge, welcher von den Wirten
ſelbſt angeregt und unterſtützt wird. Jn einer von den Vor-
ſtänden der Gaſtwirtevereine des Herzogtums nach hier einbe-
rufenen allgemeinen Wirteverſammlung wurde beſchloſſen, daß
nur noch das Bier ausgeſchenkt werden ſoll, das die Wirte zum
alten Preiſe gekauft haben. Zu höherem Preiſe wird kein Bier
gekauft und auch nicht verkauft. Da das biertrinkende Publikum
mit dieſem Beſchluß der Wirte vorausſichtlich ſehr einverſtanden
ſein dürfte, wird es dahin kommen, daß in der nächſten Zeit
im ganzen Herzogtum Gotha kein Bier getrunken wird. Die
Brauereien hatten beſchloſſen, auf helles Bier einen Aufſchlag
von 3 Mark, auf dunkles einen ſolchen von 7 Mark für den
Hektoliter zu erheben.

Landtagsabgeordneter Graß F.
Der freikonſervative Landtagsabgeordnete des Wahlkreiſes

Torgau-Liebenwerda, der den Wahlkreis ſeit 1897 ver-
trat, iſt im Alter von 72 Jahren auf ſeinem Gute Zwethau bei
Torgau geſtorben. Franz Otto Graß ſtammte aus einer alten
Bauernfamilie. Schon der Großvater, der aus der Leipziger
Gegend ſtammte, hatte das Gut Zwethau beſeſſen, auf dem Otto
Graß am 28. Oktober 1843 in Zwethau geboren wurde. Nach
der Volksſchule beſuchte er das Torgauer Gymnaſium und er-
weiterte ſeine Bildung durch Studien an der Univerſität Halle.
Er widmete ſich ſpäter ganz dem Berufe des Landwirts und be-
ſonders der Bewirtſchaftung ſeines Gutes, das er nach dem Tode
ſeiner Eltern ſelbſt übernommen hatte. Er verſah eine große
Anzahl von Ehrenämtern, auch war er Mitglied des Kreis-
ausſchuſſes und des Kreisſparkaſſenkuratoriums.

Unglücks- Chronik.
Der Verlader P. Zahn in Holzweißig (Kr. Bitterfeld) ver

unglückte auf ſeiner Arbeitsſtätte dadurch, daß er auf die fahrende
Lo tive aufſpringen wollte, dabei aber ausglitt und unter die
Räder kam. Die Verletzungen waren ſo ſchwere, daß der Tod auf
Pder r eintrat. Der Verunglückte hinterläßt Frau und

inder.

Lochau, 25. März. (Zum Leutnant befördert)
wurde unſer zweiter Lehrer Helbig, der als Kriegsfreiwilliger
beim Jnf. Regt. 145 eintrat und ſich in mehreren Gefechten her
vorragend betätigte. H. war erſt ſeit Oſtern 1914 hier angeſtellt,
nachdem er bis dahin das Seminar Eisleben beſucht hatte.

x Lebendorf, 25. März. (Beförderung.) Unſer zweiter
Lehrer, Walter Tempel, iſt am 22. d. Mts. zum Leutnant
der Reſerve befördert worden.

Teuchern, 25. März. (Die Beteiligung an denhier abgehaltenen Kriegskochkurſen) iſt eine ſo
ſtarke, daß die Anzahl der Kurſe vermehrt werden mußte. Es
gilt, wie die Leiterin betonte, zu zeigen, daß ſich mit geringen
Mitteln große Reichhaltigkeit in den Speiſen erzielen läßt, ohne
daß deren Nährwert und Schmackhaftigkeit darunter leiden. An
der Kochkiſte wurde gezeigt, daß ſich auch an Feuerungsmaterial
viel erſparen läßt und den Arbeitern warmes Mittageſſen auch auf
die entfernte Arbeitsſtätte geliefert werden kann.

K. Greppin (Kr. Bitterfeld), 25. März. (Hausfrauen-
verſammlung.) Jm Faßauerſchen Gaſthauſe hier fand eine
Hausfrauenverſammlung ſtatt, die Pfarrer Knolle mit einleiten-
den Worten über die Mobilmachung der Frauen eröffnete. So-
dann hielt Frl. Hardt aus Bitterfeld einen Vortrag über Volks-
ernährung. An der Hand des von Freifrau v. Bodenhauſen aus
Bitterfeld herausgegebenen Speiſezettels gab Rednerin allerlei
praktiſche Winke für die Küche in der Kriegszeit. Fräulein Knolle
aus Greppin ſprach dann noch über den Gemüſe und Kartoffel-
bau und führte die Kochkiſte und den Kochbeutel vor.

K. Bitterfeld, 25. März. (Städtiſches.) Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten ſtand der Haushaltsplan für 1915
zur Beratung. Derſelbe wurde in Einnahme und Ausgabe auf
900 000 Mk. feſtgeſetzt. Die Geſamtausgaben für alle Schul
anſtalten belaufen ſich auf 413 000 Mk. und die für die Armen-
kaſſenverwaltung auf 22 550 Mk. Aus den Ueberſchüſſen des
Waſſerwerks ſollen 15 000 Mk. in die Kämmereikaſſe übernommen
werden. Dieſe ſollen aber nicht, wie der Magiſtrat vorſchlug, zu
einem außerordentlichen Fonds für Kriegszwecke erſt nach dem
Kriege Verwendung finden, ſondern nach dem Beſchluſſe der
Stadtverordneten bereits in dem diesjährigen Haushaltsplane
verausgabt werden. Sodann wurde beſchloſſen, ſtatt bisher
188 Vxsg. HZuſchlägen zur Einkommenſteuer als Gemeinde-Ein
kommenſteuer 195 Proz. zu erheben. Die Zuſchläge zur Grund-,
e e 8 Gewerbeſteuer verbleiben in der bisherigen Höhe

Z. Arnaburg, 26. März. (Heldentod.) Schon wieder hat
der Krieg aus der Reihe der ehemaligen Annaburger Offiziere ein
neues Opfer gefordert. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze fiel
Leutnant Bailly, früher an der Unteroffiziervorſchule. Leutnant
Bailly iſt bereits der 16. ehemalige Annaburger Offizier, der den
Heldentod gefunden hat.

Z. Annaburg, 26. März. (Markt.) Der geſtrige Schweine-
markt war mit Ferkeln gut beſchickt. Die Preiſe waren durchweg
niedrig; das Paar koſtete 12--18 Mk. Häusler kauften den größten
Teil auf. Auf dem Krammarkte machte ſich ein ſchleppender Ge-
ſchäftsgang bemerkbar.

Naumburg, 25. Mär (Die Goldſammlungen)
an den hieſi öheven Lehranſtalten führten ein erfreulichesS e hen den Schülern des Domghmna ſiums
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wurden 29 000 Mark, von denen des Realghmnaſiums und der
Realſchule 60 000 Mark in Gold an die Reichsbank abgeführt.

S Querfurt, 25. März. (Wieſenmarkt. Kar-
toffelverkauf. Gerichtsvollziehervertreter.)
Der diesjährige Wieſenmarkt, der bedeutendſte unſerer Stadt,
findet am 6. und 7. April ſtatt. Poligeiliche Erlaubniſſe zur
Veranſtaltung geräuſchvoller Volksbeluſtigungen, ſowie zum
Ausſchank alkoholiſcher Getränke werden bei dem Ernſte der
Zeit nicht erfüllt. An den Oſterfeiertagen werden Schau
ſtellungen und ſonſtige Luſtbarkeiten in dieſem Jahre nicht zu
gebaſſen, auch finden Erlaubniserteilungen zum Feilbieten von
Eßwaren, Blumen, geringwertigen Gebrauchsgegenſtänden uſw.
für dieſe Tage nicht ſtatt. Der Pferdemarkt wird am 6. April
abgehalten, während der Klauenviehmarkt wegen der in Quec-
furt unnd Umgegend herrſchenden Maul und Klauenſeuche
nicht ſtattfindet. Jn den nächſten Tagen wird der Verkauf
der von der Stadt Querfurt angekauften Speiſekartoffeln in
Mengen von 1 bis 5 Zentner ſtattfinden. Der Preis beträgt
für den Zentner 4 Mark 75 Pfg. Durch Verfügung des Herrn
Oberlandesgerichts Präſidenten in Naumburg iſt an Stelle des
zum Kriegsdienſt einberufenen hieſigen Gerichtsvollziehers der
Gerichts-Kongliſt Köhl mann hier zum Gerichtsvollzieher für
den Bezirk des Amtsgerichts Querfurt beſtellt worden.

Zerbſt, 25. März. (Die Lebensmittelverſor-
gung unſerer Stadt. Die Bauſchule. Ankunft neuer Verwundeter.) Jn nichtöffentlicher Ge
meinderatsſitzung wurden geſtern eingehende Beratungen über
die ausreichende Verſorgung unſerer Stadt mit Fleiſchdauer
waren und Kartoffeln gepflogen. Die dafür angeforderten be
deutenden Beträge wurden einſtimmig bewilligt und Kom
miſſionen eingeſetzt, die über die Richtlinien und Maßnahmen
betr. Einkauf und Verwendung der Vorräte befinden ſollen.
Die hieſige Anhaltiſche Bauſchule wird im kommenden Sommer-
ſemeſter die Durchführung des Unterrichtes kaum ermöglichen
können. Infolge der Kriegslage ſind die Anmeldungen für das
neue Semeſter bis jetzt noch ſehr ſpärlich eingegangen, und es
iſt wohl nicht zu erwarten, daß ſich die Schülerzahl noch ſo ver
mehren wird, um eine Aufnahme des Unterrichts zu empfehlen.
Weiterhin ſind aber auch die Lehrkräfte der Anſtalt bis auf
zwei zu den Waffen einberufen. Die Bauſchulfrage wird dem
nächſt das Kuratorium der Anſtalt beſchäftigen. Weitere
deutſche Verwundete, etwa 90 an der Zahl, ſind geſtern vor
mittag hier eingetroffen und auf die einzelnen Hilfslazarette
verteilt worden.

x Gotha, 25. März. (Der Gothaiſche Sonder-
landtag) wurde heute vormittag durch den Präſidenten Liebe-
trau eröffnet. Anweſend waren ſämtliche Abgeordnete und der
Stacgtsminiſter. Der Präſident gab die Eingänge bekannt,
darunter die Verlängerung des Etats für 1915. Die Vorlagen
e an die Kommiſſionen. Die nächſte Sitzung iſt noch un

timmt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber,)

Wir wollen und werden durchhalten!
Alle ſind wir überzeugt und durchdrungen von dieſem Vor-

ſatz, doch iſt vor allen Dingen nötig, daß wir Deutſche, ob arm
oder reich, auch bemüht ſind, der Daſeinsmöglichkeit Aller Rech-
nung zu tragen. Jm vaterländiſchen Nutzen iſt es daher geboten,
auch den Berufen Beachtung zu ſchenken, die weder unmittelbar
zu den augenblicklich im Vordergrund ſtehenden Artikeln für
Heeresbedarf noch zu den alltäglichen Lebensbedürfniſſen oder
Liebesgaben gehören.

Wenn auch in der Kriegszeit alles Ueberflüſſige beiſeite ge-
laſſen wird, wenn man andererſeits aus ſchmerzlicher Ver-
anlaſſung jeden Luxus vermeidet, ſo bietet gerade das Oſterfeſt
für den Juwelier und Goldſchmied eine Gelegenheit, ſich in
ungufdringlicher Weiſe in Erinnerung zu bringen, denn auch er
will und muß in dieſer ſchweren Zeit leben. Die Zeit der Ein
ſegnung, nach welcher die Jugend ins Leben tritt, läßt gerade zu
Oſtern manche vergeſſene Verpflichtung wieder wachrufen und
gibt neue Anregung dem Wunſche, Freude zu bereiten, welcher
glücklicherweiſe der ſchweren Not der Zeit nicht Rechnung zu
tragen braucht. Hier bietet ſich Gelegenheit, dem ſeit Ausbruch
des Krieges völlig darnieder liegenden Juwelen-
und Goldwaren- Gewerbe und ſeiner Daſeinsberech-
tigung die nötige Beachtung zu ſchenken. Bei Auswahl von Ge
ſchenken dürfte es ſich gerade jetzt empfehlen, dieſes Gewerbe
nach Möglichkeit zu Berückſichtigen. Auch hierbei
kann die ernſte große Zeit durch geeignete Wahl des Schmuckes
berückſichtigt werden, und das Geſchenk hat ſpäter einen um ſo
höheren Erinnerungswert. Deshalb ſollen alle, die es ermöglichen
können, keine falſche Sparſamkeit aufkommen laſſen, wird doch
dadurch zugleich einem größeren Teile deutſcher Brüder, ob
Arbeiter, Meiſter oder Kaufmann, die Möglichkeit gegeben, daß
auch ſie über dieſe ſchwere Zeit hinwegkommen. „Einer muß
den andern ſtützen

S

Deutſches Schuhwerk.
Unterzeichneier hat dem deutſchen Fabrikat ſchon öfter das

Wort geſprochen; aber die Macht des Welthandels iſt größer, und
hat bei vielen leider einen wohlklingenderen Namen als der
deutſche. Das läßt ſich nicht ſo leicht verdrängen, nur durch den
Weltkrieg kann es beſſer werden.

Auch was die geſundheitliche Seite des Schuhwerks betrifft,
kann ich G. W. in dem Eingeſandt in Nr. 141 der „Halleſchen
Zeitung“ nur Recht geben. Jedoch lehrt die Erfahrung aus der
Praxis faſt das Gegenteil.

Niemals wird ſich dieſe beſchriebene Form Geltung ver
ſchaffen, namentlich nicht bei den Damen, hier wird dem allge-
meinen Geſchmack Rechnung getragen. Dieſe breite Form wird
immer plump ausſehen; deshalb hat ſich auch der ſogenannte
amerikaniſche Plumpſchuh nicht eingeführt. Auf keinen Fall würde
ich aber den Damen zumuten, einen kleinen Herrenſchuh oder
Knabenſchuh zu kaufen. Vielleicht ſind dieſe noch reichlich am
Lager und ſollen durch dieſe Anregung gekauft werden.

Das wohlhabendere Publikum hat ſeit Jahren großen Wert
auf naturgemäß gearbeitete Schuhe gelegt, namentlich für Kinder,
in der richtigen Meinung, die Füße geſund und die Zehen normal
zu erhalten. Wenn die Kinder aber größer werden, bekommen ſie
Geſchmack für Schönheit und wollen das breite Schuhzeug nicht
et kragen dagegen iſt nicht anzukämpfen, wie die Erfahrung
gelehrt.

Es wird immer ſo bleiben, wie es bisher war, daß derjenige,
welcher keine normalen Füße hat, ſich die Stiefel nach Maß
arbeiten läßt, um die großen Fußübel, welche der eingeengte
Stiefel ſchaffte, zu beſeitigen durch Schuhwerk, wie es allein für
den betreffenden Träger dienlich iſt.

Die ſpitze Form iſt ſehr zu verwerfen, aber die halbbreite
Form wird immer den allgemeinen Geſchmack befriedigen. Die
meiſten Orthopäden geben dem Stiefel nach Maß gearbeitet immer
den Vorzug und es wird auch in Zukunft ſo ſein, wie der Ober
ſtabsarzt Dr. Starke in ſeinem Buche über Fußbekleidung u. g.
ſchreibt: „Wer fertiges Schußwerk kauft, welches nicht für ſeine
Füße gearbeitet iſt, ſchädigt ſeine Geſundheit und ſeinen Geld-
beutel aufs ſchwerſte.“

Ein Maßſtiefel iſt infolge ſeiner Eigenart und Verwendung
beſten Leders billiger als ein gekaufter. Bernh. Arndt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. vororten.

Sonntag Palmarum, den 28. März.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der Knaben;

Archidigakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Mädchen
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula des
Reformrealgymnaſiums; Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr: Diakonus
Knoblauch. Nach dem Gottesdienſle Beichte und heiliges Abendmahl;
Derſelbe Mittwoch, den 31. März, vorm. 9 Uhr: Beichte und heil.
Abendmahl Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Sup. D. Wächtler.
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Char-
lottenſtraße 15; Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Richter. Nachher Beichte und Abendmahl; Derſelbe Montag,
den 29. März, vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl; Sup. D. Wächtler.

Oſibezirk (Krondorſerſir. 62): Mittags 12 Uhr: Kindergottes-
Sept (beide Abteilungen). Abends 6 Uhr; Gottesdienſt; Paſtor

eintke.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation Paſtor Tiſcher,
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
We Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Abendmahlsſeier Paſtor

iſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Konfirmation, anſchließend Beichte

und heiliges Abendmahl Oberpfarrer Keller. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt: Paſtor Riedel. Nachm. 5 Uhr: Kriegsandacht; Derſelbe,

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riedel.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Konfirmation (Mädchen); Paſtor

Hellmann (Chorgeſang). Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor
Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert.

Jm PaulRiebeck-Stift Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl
Paſlor Witte.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Konfirmation
Domprediger Konf.Rat Joſephſon und Domprediger Prof. D. Lang.
(Sammlung für die Halleſche Bibelgeſellſchaft. Der Kindergottesdienſt
fällt aus. Abends 6 Uhr: Liturgiſche Paſſions und Konfirmations-
nachfeier unter Mitwirkung des Kirchenchors Domprediger Profeſſor
D. Lang. (Sammlung für die Armen der Gemeinde).

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Prof. D. Lütgert.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der Knaben

und Mädchen des Herrn Paſtor Förſter; Paſtor Wagner. Vorm.
11 Uhr Konfirmation der Mädchen Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſlor Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſper und Abend-
mahl; Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation Paſtor
Dr. Hagemeyer. Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor Meinhof.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe. Nachm,
5 Uhr: Abendmahl Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der Knaben Paſtor
von Broecker. Vorm. 11 Uhr: Konſirmation Paſtor Haberland.
Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus Pfarrer Bach.
Nachm. 4 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor von Broecker. Nachm.
5 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Haberland. Montag,
den 29. März, vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Haber
land. Mittwoch, den 31. März, vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahl; Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan,
Evaugel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Beichte. Nachm. 34 Uhr: Einſegnung
und heil. Abendmahl.

Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Konfirmation der Mädchen Paſtor Meltzer. Mittags 12 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Vikar Höfer. Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahl;
Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Konfirmation
Paſtor Kunitz. Vorm. 112/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Paſtor Jenrich.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl Paſtor Jenrich.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 12 Uhr: Kinderſtunde. Abends S Uhr:
Bibliſcher Vortrag, Mittwoch abend 8 Uhr; Vereinigung junger
Mädchen. Karfreitag abends 82 Uhr: Karfreitagsfeier.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg Sonntag nachm, 5 Uhr:
Verein junger Mädchen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Freitagabend 82 Uhr: Paſſionsfeier. Sonnabend abend 82 Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21. Schmiedſtraße 21:
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 86 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen

wir richten an

die herren hotelbesitzer
in Stadt und Land

das ergebene Erſuchen, ein Empfehlungs Jnſerat in
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zu geben. Dieſes erſcheint Ende April und wird ſämtlichen
Abonnenten der Halleſchen Feitung Landeszeitung D
für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
koſtenlos zugeſtellt. Der Leſerkreis dieſes Blattes iſt weit
verzweigt, ſetzt ſich aus dem beſten Publikum zuſammen
und verbürgt den Anzeigen deshalb gute Erfolge.
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3. Neumarkt Gemeinſchaft
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paul u S- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde. d. Ge
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 81/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be

Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 92/, Uhr:
Gottesdienſt Prediger Klinder. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger
Klinger. Mittwoch, den 31. März, abends 82 Uhr: Gebetſtunde;
Pred. Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 1. April, abends 8 Uhr Verſamm
lung Prediger Klinger.

ethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hoſ, t Tr.
Sonntag vorm. 9* Uhr Predigt und Einſegnung. Vorm. 11 Uhr:
Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Lichtbildervortrag „Der Winterfeldzug
in Polen“. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem, Chors.
Mittwoch abend 82 Uhr: Jugendbund.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr: Hochamt
mit Predigt vorher Palmenweihe. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Kreuzwegandacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Paſſion. Vorm.
9 Uhr Palmenweihe, Hochamt mit Paſſion. Abends 7 Uhr: Faſten
andacht mit Predigt. Wochentags vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Mädchen Paſtor
Balthaſar. Danach Beichte und heil, Abendmahl Derſelbe.

Beeſen Nachm. 2 Uhr Einſegnung der Konfirmanden Paſtor
Balthaſar. Danach Beichte und Abendmahl Derfelbe.

Radewell: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt und Konfirmation Paſtor
Deckert.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Konfirmation Paſtor Nitzſchke. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſetbe.

Wörmlitz; Vorm. 9 Uhr: Konfirmation Paſtor Nitzſchke. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Dölau Vorm. 9 Uhr Konfirmation, Jm Anſchluß Beichte und
heil, Abendmahl Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Uhr: Leſegottesdienſt.
Seeben Vorm. 19 Uhr Konfirmation Paſtor Hobbing. Nachm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Ab-
lung Paſtor Richter. Evang, Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachm. von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor
Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr
Reichshof, Alte Promenade; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglings
verein an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand
anger; Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6/, Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7);
Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-
Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirt: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimſfelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein-
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8--10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4--6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang, Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert)
Sonntag (22. März), abends 7 Uhr: Vereinsabend im Gemeindehaus,

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12,
jüngere Abteilung Montag abend von 8--9X Uhr Kl. Klausſtr, 12.
Bibel- und Schriftenverein: Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Die Uebungsſtunde des Domkirchenchors ſällt am
Karfreitag aus.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehauſe. Miſſions-Nähverein: Von jetzt an wieder jeden
2, und 4. Mittwoch im Monat, alſo am 7. und 21. April, nachm.
3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Dienstag
abend 8* Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I und II: Dienstag
abend 8 und 48 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend
abend 8* Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7x4 Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Montag nachm. 3, Uhr im zweiten
Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins-
und Geſchäftsſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr
Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Donnerstag abend 8 Uhr
Verſammlung des Vincenzvereins,

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Radewell Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am
29. März 1915 im Deutſchen Reiche auf Grund der Be-
kannt über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 (R.-G.-Bl. S. 54) eine Aufnahme von Erzeugniſſen
der Kartoffeltrocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation ſtatt,
für deren Ausführung im Gebiete des Königreichs Preußen
folgende Beſtimmungen gelten:

1. Die Aufnahme erſtreckt ſich auf
a) Hartoffelſchnitzel,
b) ffelflocken, Kartoffelgrießflocken,
o) Kartoffelwalzmehl,
d) Kartoffelſtärkemehl,

trockene Kartoffelſtärke,
feuchte Kartoffelſtärke,

g) Stärkeſirup, Bier-, Eſſig- und Rumcouleur,
h) Stärkezucker (Traubenzucker),
ij) Dextrin.

der vorbezeichneten2. Wer Vorräte Waren am29. März 1915 im Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dieſe
Vorräte und ihre Eigentümer anzuzeigen.

Vorräte, die ſich am 29. März 1915 auf dem Trans
porte befinden, ſind unverzüglich nach dem Empfang vom
Empfänger anzuzeigen.

Von der Anzeigepflicht ſind befreit:
a) diejenigen, deren Vorräte an den vorbezeichneten

Waren insgeſamt (d. h. alle Waren zuſammen
genommen) 25 Doppelzentner nicht überſteigem;
Kartoffeltrockner und Stärkefabriken im Sinne der
Fs 1 und 6 der Bekanntmachung über die Regelung
des Abſatzes von Erzeugniſſen der Kartoffel
trocknerei und der Kartoffelſtärkefabrikation vom
25. Februar 1915 (R.-G.-Bl. S. 118), ſoweit es ſich
um die vorſtehend unter 1a bis einſchließlich f ge
nannten Waren handelt,

e) Vorräte im Eigentum der Trockenkartoffel-VPer-
wertungsgeſellſchaft m. b. H.

3. Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeigepflicht
nicht nachkommt, verfällt den Strafbeſtimmungen des F 5
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
2. Februar 1915, der lautet:

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er aurf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark be
ſtraft; auch können Vorräte, die verſchwiegen worden
ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt, oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
beſtraft.

4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, ſoweit
er den Beteiligten nicht bereits von der Trockenkartoffel-
Verwertungsgeſellſchaft m. b. H. durch Vermittelung ge
werblicher Berufsvereinigungen zugegangen iſt, in Stadt-
kreiſen bei dem Magiſtrat oder der von ihm beſtimmten
Stelle, in Landkreiſen bei dem Landrate (Oberamtmann)
erhältlich iſt.

Bis zum 31. März 1915 ſind die ausgefüllten Vor-
drucke von den Anzeigepflichtigen, auch denen, die den Vor-
druck durch die gewerblichen Berufsvereinigungen erhalten
haben, in Stadtkreiſen dem Magiſtrate, in Landkreiſen
dem Landrate (Oberamtmann) zu übermitteln.

Berlin, am 20. März 1915.
Der Miniſter des Jnnern. J. A.: (gez.): Freund.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh

a) des Gutsbeſitzers Kurwy in Löbejün,
b) des Landwirts L. Schnauke in Löbejün

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird über
die genannten Gehöfte die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 25. März 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Maase, Rechnungsrat. (2736

b)

Nr. 5944.

Bekanntmachung,
den unausgebildeten Landſturm betreffend.

Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die un
ausgebildeten Landſturmpflichtigen nach erfolgtem Aufruf
während der Dauer des Krieges den militäriſchen Melde-
und Kontrollvorſchriften unterliegen und demnach ver-
pflichtet ſind, jede Wohnungsveränderung anzuzeigen, ins-
beſondere beim Wechſel des Aufenthaltsortes ſich am bis-
herigen Aufenthaltsorte von der Landſturmrolle ab und
e Aufenthaltsorte zu derſelben ſofort wieder anzu
melden.

Unterlaſſung der Meldung hat Beſtrafung zur Folge.
Die noch nicht ausgemuſterten ungausgebildeten Land

ſturmpflichtigen haben die Meldungen im Polizeidienſt-
gebäude, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 66, zu bewirken.
Für diejenigen, die bei den Landſturmmuſterungen für
tauglich befunden worden ſind (Entſcheidung: Jnf. uſw.,
Landſturm mit Waffe und Landſturm ohne Waffe, Arbeits
dienſt) iſt das Königliche Bezirkskommando Deſſauer
Straße Nr. 69 die zuſtändige Meldeſtelle. (Bekannt-
machung vom 15. Februar 1915.)

Halle a. S., den 24. März 1915.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion

der Stadt Halle a. S.

Abgabe von Kartoffelland.
Bedürftigen wird noch Land zum Anbau von Kar-

toffeln und Gemüſe unentgeltlich nachgewieſen. Meldungen
beim ſtädtiſchen Büro für Grundeigentum, Rathausſtraße
Nr. 19, Zimmer 46.

März 1915.Halle a. S., den 25.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Tilgung der Halleſchen Stadtanleihen von 1886, 1892, 1900

Die dieeſchrige planinah de Dann der vezeichneten

di lanmäßige ng Anleihen iſt im weſentiichen duch Ankauf bewirkt worden.
wegen der durch Ankauf nicht erlangten Scheine hat am 22. d. W
die Verloſung ſtattgefunden, wobei folgende Nummern gezogen
worden ſind:

1. 4 Sige Anleihe von 1900. Abteilung II.
Buchſtabe C. Nr. 4712, 4764, 5079 je 1000 Mk.

D. Nr. 5983, 6206, 6207 je 500 Mk.

F. Nr. 7378 zu 100 Mk.
2. 4 Sige Anleihe von 1905. Abteilung II.

Buchſtabe A. Nr. 2635, 2659 je 2000 Mk.
B. Nr. 3271, 3348, 3688, 3828, 8880, 4252, 4400

4406, 4985, 5510, 5716 je 1000 M
C. Nr. 5791, 5868, 5894, 6262, 6620, 6866, 601,

7342 je 500 Mk.
D. Nr. 7782, 8424, 8537, 8876, 8929 je 200 r

Die Einkbieng der derdtern Etage erfol hinſichtlich
finlöſung der verloſten Stücke erfolgt hiAnleihe zu 1., vom 1. Juli d. Js. ab bei der

unſerer Stadthauptkaſſe;
außerdem in Halle a. d. S. bei der Filiale der Bank für
Handel und Jnduſtrie, dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co., Herren H. F. Lehmann, Reinhold Steckner und

der Filiale der Mitteldeutſchen Privat-Bank;
in Berlin bei der Haupt-Seehandlungs-Kaſſe, der Bank für
Handel und Jnduſtrie, der Berliner Handelsgeſellſchaft, der
Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, Herrn S. Bleichröder und

Herren Delbrück, Schickler Co. und der Dresdner Bank;
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anfſtalt,

Abt. Becker Co.;
der Anleihe zu 2., vom 1. Oktober d. Js. ab

bei unſerer Staddthauptkaſſe;
außerdem in Berlin bei der Haupt-Seehandlungskafſe, der
Direktion der Diskontvo-Geſellſchaft, der Berliner Handels

geſellſchaft und Herrn S. Bleichröder;
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt.

Mit dem Tage der Fälligkeit des Kapitals hört die Ver
zinſung auf.

Von früher verloſten Anleiheſcheinen ſind noch unein-
gelöſt:

Anleihe vom Jahre 1882.
Buchſtabe B. Nr. 1393 verloſt zum 1. Oktober 1914.

Anleihe vom Jahre 1900.
Abteilung J. Buchſtabe D. Nr. 2241, 2670 über je 500 M.

verloſt zum 1. Juli 1914.
Abteilung II. Buchſtabe D. Nr. 6402 über 500 Mk. verloſt

zum 1. Juli 1913. Buchſtabe B. Nr. 3964 über 2000 Mk. Buch
ſtabe F. Nr. 7424 über 100 Mk. verloſt zum 1. Juli 1914.

Abteilung IV. Buchſtabe D. Nr. 11908 über 500 Mk. ver
loſt zum 1. Juli 1911. Buchſtabe C. Nr. 10 665, 10 692 über je
1000 Mk. Buchſtabe D. Nr. 11 546 über 500 Mk. Buchſtabe E.
Nr. 12 078, 12 094 über je 200 Mk. verloſt zum 1,. Juli 1914.

Abteilung V. Buchſtabe F. Nr. 15 015 über 100 Mk. verloft
zum 1. Juli 1914.

Anleihe vom Jahre 1905.
Abteilung J. Buchſtabe D. Nr. 1200 über 500 Mk. verkoſt

zum 1. Otkober 1913.
Anleihe vom Jahre 1910.

Abteilung J. Buchſtabe C. Nr. 1178, 1975 über je 1000 Mk.
Buchſtabe D. Nr. 2507 über 500 Mk. Buchſtabe E Nr. 4125 über
200 Mk. verloſt zum 1. September 1914.

Halle a. d. S., den 23. März 1915. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 336 76, Halleſchen Theater- Anleihe von 1883.

Bei der am 22. d. Mts. zum Zwecke der planmäßigen
Tilgung vorgenommenen Ausloſung oben bezeichneter Anleihe ſind
folgende Nummern gezogen worden:

Nr. 019, 052, 074, 081, 082, 096, 114, 178, 214, 243, 260,
267, 374, 396, 462, 596, 609, 612, 617, 626, 629, 711, 753,
772, 844, zu 500 Mark.
Die Beträge dieſer Schuldverſchreibungen ſind vom 1. Oktober

d. Js. ab gegen Rückgabe der Papiere bei unſerer Stadthauptkaſſe
in Empfang zu nehmen. Mit dieſem Tage hört die Ver-
zinſung auf.

Halle a. d. S., den 28. März 1915.

2726) Der Magiſtrat.Tagesordnung für die Situng der StadtrerordnetenVerſannlong

am Montag, den 29. März 1915, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Mietung von Dienſträumen. 2. Haushaltplan für 1918:
a) Elektrigitätswerk; b) Kapitel X R Zoologiſcher Garten;
c) Kapitel XIII Bauweſen; d) Kapitel VII B Friedhofs-
verwaltung; e) Kapitel XVII C Arbeitsnachweis;
f) Kapitel VII D Sonſtige gemeinnützige Zwecke. 3. Aende-
rung des Ortsſtatuts betr. Sonntagsruhe. 4. Landaustauſch
und -Erwerb an der Brachwitzerſtraße. 5. Verpachtung eines
Hoſpitalplans. 6. Landerwerb zur Oppinerſtraße. 7. Landerwerb
zur Wörmlitzerſtraße. 8. Landerwerb zur Wittekindſtraße.Nichtöffentliche r

9. Armenpflegerwahl. 10. Schiedsmannswahl. 11. Annahme
eines Kapitals für Grabpflege.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembſer.

Bekanntmachung
betreffend den Vertrieb von zuckerhaltigen Futtermitteln

und Kleie.
Unter Bezugnahme auf S 8 der Bundesratsverordnung

vom 12. Februar 1915 über zuckerhaltige Futtermittel und
auf S 29 der Bundesratsverordnung vom 25. Januar 1915
über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl wird darauf hingewieſen, daß der Bezugsvereinigung
der Deutſchen Landwirte in Berlin der

Vertrieb von zuckerhaltigen Futtermitteln und Kleie
übertragen worden iſt. Die Bezugsvereinigung darf die
erwähnten Futtermittel nur an Kommunalverbände ader
an die vom Reichskanzler beſtimmten Stellen abgeben,

Ueber die Art des Vertriebes werden wir in Kürze
Veöffentlichungen ergehen laſſen. Anfragen oder Be-
ſtellungen von Seiten der Futterverbraucher an die Be
zugsvereinigung erübrigen ſich daher.

Der Magiſtrat.Halle, den 24. März 1915.
5wangsverſteigerung eines Bauerngutes.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 20. Mai 1915,
nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle in Spickendorf im
Jaentsch'sehen Gasthofoe daſelbſt verſteigert werden der im
Grundbuche von Spickendorf, Band III, Blatt 48 (eingetragener
Eigentümer am 4. März 1915, dem Tage der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerks: Landwirt Theodor Giebeler) eingetragene
Gründſtückbeſitz, beſtehend: 1. aus dem Bauerngut Nr. 11 mit einem
Zubehör von 45 ha, 54 ar, 20 qm (ährlicher Nutzungswert 480 Mk,
Reinertrag 768,29 Taler), 2. aus der vHofſtelle des Koſſatengutes
Nr. 3 (unvermeſſen, jährlicher Nutzungswert 324 Mk. 3. aus dem
Dreſcherhauſe Nr. 23 (unvermeſſen, jährlicher Nutzungswert 60 Mk.
4. aus einem Garten im Dorfe, Ktbl. 2, Parz. 10 von 7 ar, 90 qm

Reinertrag 1,24 Taler). 80
Halle (Saale), den 10. März 1915.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7. a to0

Er
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